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Donnerstag , 3 . Jänner 1935

Nach vielen Hindernissen :

Romrcisc lavals noch diese Wodie
Paris . Der Quai d ' Orsay veröffentlicht nachstehende amtliche Der -

lautbarung :
„ Auf Einladung der italienischen Regierung wird sich Außenminister

Laval am Donnerstag abends um 20 Ahr 30 nach Rom begeben , wo er

wichtige Besprechungen haben wird , die beide Länder inter¬

essieren und die sich auf allgemeine politische Fragen als Ab¬

schluß der Besprechungen beziehen , die in der letzte « Zeit auf diplomati¬

schem Wege gepflogen worden find . "
Außenminister Laval wird sich drei Tage in der italienischen Hauptstadt

aufhalten . Die französischen Minister waren am Mittwoch morgens zu

einem sehr langen Ministerrat zusammengetreten , in deren Verlauf der

Außenminister den genauen Stand der französisch - italienischen Verhand¬

lungen darlegte . Zm Anschluß hieran empfing Laval noch einmal den tta -

lienischen Botschafter in Paris ; diese Zusammenkunft war für den Ent¬

schluß der Reise maßgebend . Ob das französische Programm irgend eine

Aenderung erfahre » hat , ist bisher nicht bekannt geworden .

Warnung Blombergs
an die SA

Berlin . ( Tsch . P. - B. ) Eine der zahlreichen
offiziellen Ansprachen , die am Neujahrstage ge¬
halte wurden , ist merkwürdigerweise nicht so¬
gleich bekanntgegeben worden , sondern erst im

Laufe des Mittwochs den Blättern zugegangen .
Es war die Ansprache , die der Reichswehrmini¬
ster Generaloberst von Blomberg hielt , als
er in Begleitung der Chefs der Heeresleitung und
der Marineleitung dem Führer und Reichskanz¬
ler die Glückwünsche der deutschen Wehrmacht
überbrachte .

In politische « und diplomatischen Kreisen

hat diese Ansprache sehr große Beachtung ge¬

funden , besonders die heikle Stelle , welche die

Niederschlagung der Röhm - Rewolte am $ 0 .

Juni d. I . durch die starke Hand des Füh¬

rers erwähnt und dabei offen zugibt , daß

der damalige Auf st and in er -

ster Linie gegen die Wehrmacht

gerichtet war . Davon wurde in

Deutschland bisher nur andeutungsweise ge¬

sprochen .

Man glaubt daher , daß diese Rede einerseits
einen Beweis liefert , wie aufmerksam von den

führenden Reichswehrkreisen die nationalsoziali¬
stischen Sturmabteilungen beobachtet werden , an¬

dererseits diesen Sturmabteilungen aber deut¬

lich angekündigt wird , daß sie keine Ansprüche
erheben sollemÄe letzten Endes zu einem Zusam¬
menstöße mit der Reichswehr führen müßten .

Die „ Reinigung “
Sechs Nazi aus dem Reichstas entfernt

Berlin . Im Reichstag sind in letzter Zeit
eine Reche von Veränderungen eingetreten . Für
den im Juli verstorbenen Abgeordneten Maier -

Stuttgart wurde der Beauftragte der Parteilei¬
tung O e x l e berufen .

Ferner sind aus dem Reichstag a u sg e

schieden die Abgeordneten Karpenstein ,
Nagel , Sommer - Dessau , Bolte , Berg¬
mann und der gestürzte Oberpräsident Nr ü ck -
n e r . Dafür sind neu berufen worden für den

Wahlkreis Pommern der SA- Standartenführer
General a. D. von der Schulenburg , für den

Wahlkreis Westfalen - Nord der Telegraphen - Bau -
arbciter Schürmann , für den Wahlkreis Franken
der Hauptlehrer und I . Bürgermeister Meykr , für
den Wahlkreis Magdeburg der Dessauer Stadtrat

Trippler , für den Wahlkreis Südhannover -
Braunschweig der Handelsvertreter und Gauin¬

spektor Kropp aus Leipzig und für den Wahlkreis
Breslau der Kreisleiter Steineck aus Nordheim
( Hannover ) .

Insgesamt sind , wie das NDZ meldet , in

den gegenwärtigen Reichstag , der am 12 . No¬

vember 1933 gewählt wurde , bisher 30 Abgeord¬
nete neu eingetreten .

Der österreichische

Finanzminister bei Dr . Benes

Tabor . ( Tsch . P. - B. ) Mittwoch traf in S e -

z i m o v o U st i bei Tabor zum Besuche des Mini¬

sters Dr . Benes der österreichische Finanzminister
Dr . B u r e s ch in Begleitung des Präsidialchefs
Dr . Walter ein . Minister Dr . Buresch brachte
dem Minister Dr ' Benes den aufrichtigen Dank der

österreichischen Regierung für die bei der Konver¬

sion der tschechoslowakischen Tranche der österrei¬
chischen Anleihe vom Jahre 1922 gewährte Unter¬

stützung zum Ausdruck . Rach dem Mittagessen ,
an welchem , außer den beiden österreichischen
Gästen noch der Gesandte Zdenkk Fierlinger mit

Gemahlin sind . Gesandter Strimpl teilnahmen ,
wurden finanzielle und Wirtschaftsfragen , insbe¬

sondere die die Konversion der angeführten Anleche
und ihrer in den Händen der tschechoslowakischen
Regierung befinolichen Tranche betreffenden Fra¬

gen durchberaten Die Ergebnisse der Verhandlun¬
gen werden den beiden Regierungen zur Geneh¬

migung vorgelegt werden . In allen durchberatenen

Fragen wurde ein Einvernehmen erzielt .
Minister Dr . Buresch ist abends aus Tabor

mit dem Schnellzug nach Wien zurückgekehrt .

Worum sehl es ?
Rach einer Havasmeldung aus Rom soll

das Abkommen über die Garantien für
die Unabhängigkeit Oester¬

reichs auf Grund der diplomatischen Ver¬

handlungen zwischen Paris und Rom einem Pro¬
tokoll einverleibt werden , welches es ermöglichen
soll , daß die französisch - italienische Zusammen¬
arbeit etappenweise auch auf andere

Staaten Europas ausgedehnt werden wird . Wie

es scheint , besteht die Absicht , den Gesamttompler
dieses diplomatischen Mechanismus spätestens
innerhalb zweier Monate vollständig in Kraft zu
fetzen .

Die zwischen Frankreich und Italien schwe¬
benden Kolonialfragrn » die bisher nur im grund¬

sätzlichen geregelt wurden , da sich die gesamten

Verhandlungen in der letzten Zeit ausschließlich

auf die europäischen Fragen konzentriert haben ,

sollen nunmehr in Rom auch in den Details gelöst
werden .

„ Journal des Debats " erfährt , daß die

italienische Regierung dem französischen Vorschlag

des Textes des Protokolls , durch welches sich diese

Staaten zu einer Garantie der Unabhängigkeit

Oesterreichs verpflichten , zugestimmt , jedoch ver¬

langt habe , daß vorläufig der Passus

wrggelassen werde , in dem sich die Signatare

gegenseitig zur Respektierung der Grenzen ver¬

pflichten . Diese Verpflichtung hatte aber , schreibt

„ Journal des Debats " , in unseren Augen große

Bedeutung , weil sie eine Verurteilung !
des Revisionismus bedeutete . Und

gerade dieser Teil des Protokolles war der italie¬

nischen Regierung , die bis jetzt die ungarische

revisionistische Tätigkeit unterstützt hat , unan¬

genehm .
*

In Londoner offiziellen Kreisen wird die

Abreise Lavals nach . Rom als Garantie dafür

angesehen , daß zwischen den beiden . Regierungen
in der österreichischen Frage bereits ein Einver¬

nehmen erzielt wurde und daß auch in den Kolo -

lonialfragen eine Verständigung nähe bevorsteht .
*

Wien . ( Tsch. P . B. ) Die Romreise des

französischen Außenministers wird von maß¬

gebender österreichischer Seite dahin kommentiert ,

daß sie der Ausdruck dafür ist , daß die Schwierig¬
keiten , die sich in der Frage des Nichtein¬
mischungspaktes ergeben haben , bereinigt werden

konnten . Im Laufe des Neujahrstages und der

anschließenden Nacht hatten die österreichischen
Vertreter in Rom und Paris wiederholt Gelegen¬
heit , mit den für den Stand der französisch - ita¬

lienischen Verhandlungen maßgebenden Personen

in Fühlung zu treten und hiebei die Wünsche
Oesterreichs zu präzisieren . Die österreichischen

Wünsche haben nun eine weitgehendere -
rücksichtigung gefunden .

Das Abkommen wird auf strikter Gegen¬

seitigkeit beruhen und reziproke Verpflich¬
tungen der Teilnehmer enthalten , sich nicht in

die innere Politik eines anderen Staates ein¬

zumengen und gewaltsame Um -

st u r z b e w e g u n g e n, die sich gegen den

anderen oder einen der vertragsschließenden

Teile richten würden , nicht zu unter¬

stützen .

In diesem Vertrage könne tatsächlich die

Befriedigung Zentraleuropas erblickt werden und

man könne der Hoffnung Ausdruck geben , daß
alle am mitteleuropäischen Raum interessierten
Staaten sich diesem Nichteinmischungspakt an¬

schließen werden . Die Einladung zur Teilnahme
wird ' möglichst weit gezogen werden .

* *

. Die Einigung zwischen Laval und Mussolini ,

die eine Voraussetzung der Reise war , ist förmlich
über Nacht erzielt worden . Während die franzö¬

sischen Blätter qm 1. Jänner noch voll scharfer
Kritik der Haltung Italiens waren und allgemein

behaupteten , daß die Verhandlungen auf dem

toten Punkt angelangt seien , wobei man von
einem offiziellen Eingreifen Deutschlands in Rom

sprach , ist die Pariser Presse am Mittwoch gänzlich

umgestimmti Sie preist das staatsmännische Ge¬

schick Lavals und begrüßt die ^Einigung wie die

Verheißung eines ganz großen Glücks für Frank¬

reich . Demgegenüber mutz ' schon jetzt festgestellt
werden , daß bei jeder Art Vereinbarung zwischen
Paris und Rom Frankreich der Teil

sein wipd , der draufzahlt , wäh¬
rend Italien d e ' r Gewinner ist. Mus¬

solini hat durch eine ebenso skrupellose ^ wie geris¬
sene Politik die alten Traditionen des italienischen
„ Sacro egoismo " fortgesetzt und es verstanden ,

durch eine geschickte Schaukeltaktik bald von

Deutschland bald von Frankreich wichtige Zuge¬
ständnisse zu erhalten . Diesmal ist Frankreich an
der Reihe . Es wird in Afrika und in Mit -

teleuropa Opfer bringen müssen , vor allem

aber in der Mittelmeer - und See¬

rüstungsfrage Italien alles mögliche zu¬
gestehen müssen , wofür es nichts erhalten wird ,
als Verträge , die Italien so wenig halten wird ,
wie es jemals einen Vertrag hielt , wenn er ihm
nicht dauernd Vorteile brachte . Die nächste Phase
der italienischen Politik wird eine Wiederannähe¬

rung an Berlin sein , die Hitler natürlich auch
wird bezahlen müssen .

Die französische Politik hatte die Wahl zwi¬
schen einer offenen Anerkennung der Tatsache , datz
die europäischen Kräfteverhältnisse nicht mehr die
von 1919 , sondern in einer gefährlichen Balance

sind , wobei auf der einen Seite Frankreich , Russ¬
land und die Kleine Entente , auf der andern die

revisionistischen Mächte stehen , und zwischen einer
Taktik , die das tatsächlich eBerhält -
nis zu verbergen und den Eindruck zu er¬
wecken sucht , man habe den Revisionismus der

Gruppe Jtalien - Oesterreich - Ungarn gebändigt .
Die französische Politik ist diesen zweiten Weg

gegangen . Die Zukunst wird lehren , ob er zum
Ziel führt . Die nächsten Tage schon werden jedoch
bestätigen , datz Frankreich auf einen unsicheren
Gewinn hin unverhältnismätzig hohe Einlagen

Vorschietzen mutz .
Ob L a v al bei seinem Besuch in Rom , der

- bis Diontag dauern wird , auch den Pap st besu¬

chen wird , steht noch nicht fest . Doch soll in Paris
die Neigung dazu vorhanden sein .

Die Verhandlungen der letzten Tage wurden
in Paris zwischen Laval und dem italienischen
Botschafter Grafen P i g n a t i , in Rom zwischen
Mussolini und dem stanzösischen Botschafter
de Chambrnn geführt . Laval empfing zwi -

! schendurch den österreichischen Delegierten beim
l Völkerbund , Pfluegl .

Europäische Politik
Das neue Jahr hat in der europäischen

Politik einen bewegten Anfang . Es ist die öster¬

reichische Frage , die durch den französisch - italieni¬
schen Meinungsaustausch und durch den geplanten
Besuch des stanzösischen Außenministers Laval in

Rom in den ersten Tagen des Jahres 1935 in

dem Vordergrund des Interesses steht . Doch der

Kampf um die Sicherung der Unab¬

hängigkeit Oesterreichs berührt
eine Reihe weiterer Probleme , wie das des Aus¬

gleiches des italienisch - französischen Gegensatzes ,
des ungarischen Revisionskampfes , des Verhält¬

nisses Italiens zur Kleinen Entente usw . Es wäre

also falsch , die österreichische Frage als eine An¬

gelegenheit von untergeordneter Bedeutung abzu¬
tun , sie führt mitten hinein in die Zentralprobleme
der europäischen Politik , sie i st ver¬

knüpft mit dem Weltproblem
der Abrüstung und ihre Lösung muß vor

allem auch die Arbeiterklasse interessieren ob der

Rückwirkungen , die sie auf die innerpolitische Ent¬

wicklung des Landes ausstrahlt . Selbstverständlich
werden die Anstrengungen aller Sozialisten sich

darauf konzentrieren , die Regierungen ihrer
Länder in der österreichischen Frage zu einer

Stellungnahme zu drängen , die dem italienisch -

fascistischen Einfluß Schranken setzt und Voraus¬

setzungen für eine Wiedererstehung demokratsscher

Rechte und Freiheiten schafft .

Auch zu Beginn des nun vergangenen Jahres
überschattete Oesterreich die europäische
Politik . Damals schien es , als ob der Demokratie

dieser Republik die größeren Gefahren von dem

deutschen FqsciSmus drohen . Seine gegenwärtige
Machtstellung in Europa hat ja erst die „ Lösung "
ermöglicht , die das Jahr 1934 mit dem Sieg des

Austrofascismus gebracht hat . Eine Lösung steilich ,
von der wohl in der ganzen Welt kein ernst¬

zunehmender Mensch die Meinung hat , daß sie von

langer Dauer sein kann .

Die Ausbreitung des Fas -

c i s m u s in Mitteleuropa , der

von ihm stark betonte Rationalismus
und die Folgen der kaum geschwächt weiter wüten -
den Weltkrise des kapitalisti¬
schen S H st e m s waren es vor allem , die
im vergangenen Jahre der europäischen Politik den

bewegten Charakter gegeben haben . Nach dem im

Oktober 1933 erfolgten Austritt Deutschlands ans
dem Pölkerbund hat die nationalsozialistische
Reichsregierung die K r i e g s a u f r ü st u n -

g e n im rasendsten Tempo beschleunigt und allen

Signatarmächten von Versailles den Fricdensver -
trag als ein wertloses Stück Papier zerfetzt vor
die Füße geworfen . Obwohl der Ablauf der politi¬

schen Ereignisse im Jähre 1934 keinerlei Zweifel
zulietz , daß die deutsche Regierung den Vertrag
gerade in der wichtigen Frage der militärischen

Aufrüstung täglich von neuem wieder zerriß , war
von einem eigentlichen Widerstand der anderen

Staaten kanm noch etwas zu verspüren . Für
die deutschen Rüstungstre ibe,r

hat 1934 dievolle Gewißheit
gebracht , daß sie von außen
her kaum ern " hafte Hemmun¬
gen für dieDurchführung
ihrer weiteren militärischen
Pläne zu fürchten haben .

Dabei soll durchaus nicht übersehen werden ,

datz cs einzelne Regierungen gibt, ' die im Inter¬
esse der europäischen Friedenssicherung ein ent¬

schiedeneres Vorgehen gegen Deutschlands Auf¬

rüstung und skrupellosen Vertragsbruch wünschen .
Aber die Gegensätzlichkeit der Interessen zwischen
den einzelnen Staaten , besonders zwischen Eng¬
land , Frankreich , Italien ermöglichen nicht einmal
ein gemeinsames Vorgehen zur Durchsetzung der
von Deutschland eingegangenen Verpflichtungen .
So erklärt sich auch das völlige Versagen
der W e l t a b r ü st un g s k o . n f e r . enz ,
die 1934 über „ Fühlungnahmen " des Präsiden¬
ten Henderson und über Präsidiumsbesprechungen
nicht hinausgekommen ist . Wenn es vor einem

Jahre noch Diplomaten und führende Politiker
gegeben hat , die damals eine Lösung der Ab -

rüstungsstage vor Ablauf des Jahres 1934 vor¬
aussagten , so werden sich heute selbst die kühnsten
politischen Propheteik dieser Voraussage für das
neue Jahr enthalten . Angesichts des gewaltigen
Wettrüstens , das ebenso wie die Wirt¬

schaftskrise zu einer Welterscheinung geworden ist ,
I mutet die Weltabrüstungskonferenz , die doch tat -
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sächlich nicht geschloffen , sondern nur Vertagt
wurde , wie ein Ueberbleibsel aus längst vergan¬
genen Zeiten an .

Ist auf diesem Gebiete eine die Böller
Europas , und vor allem die Arbeiter aller Länder
schwer belastende Entwicklung durch das Empor -
kommen des FascismuS beschleunigt worden , so
bat sein Regime in Deutschland noch von anderer
Seite her die politischen Unruheherde in Europa
vermehrt . Im Jänner 1934 gelang es Deutsch¬
land durch ein deutsch - polnischeSAb -
komme n, in dem es Polen auf die Dauer von
zehn Jahren seine Westgrenze garantierte , aus
dem französischen Bündnissystem Herauszureitzen .
Richt zufällig kommt es , daß seit jener Zeit in
den polnisch - tschechoslowaki¬
schen Beziehungen eine Spannung zu
verzeichnen ist . Dieses deutsch - polnische Bündnis
war von deutscher Seite nur als ein Anfang zu
einer zu schaffenden Mächtegruppierung gedacht ,
die Deutschland aus der außenpolitischen Isolie¬
rung herausbringen und ihm außerhalb des Völ¬
kerbundes als Führer die Mächtegruppe zu einem
entscheidenden politischen Einflutz verhelfen sollte .
Reben Polen sollten Ungarn , Italien , Bulgarien ,
Oesterreich und möglichst noch andere Staaten da¬
für gewonnen werden . An Versprechungen für die
einzelnen Regierungen , die auf Kosten anderer
Staaten gegeben wurden , hat es die Hitlerregie -
rung dabei nicht fehlen lassen .

Wenn dennoch das autzenpolitische Gespinst
der deutschen Imperialisten und Fascisten nicht
vollendet werden und darum auch das deutsch -
polniscbe Abkomnien nicht die weittragenKn Fol¬
gen haben konnte , dann hat dazu einmal die
Rückkehr Sowjetrutzlands in
die aktive europäische Politik
beigetragen . Russland hat es aufgegeben , revolu¬
tionäre Jlluffionen zu züchten . Es ist jetzt dabei ,
Seite an Seite mit den Regierungen der kapitali¬
stischen Staaten die Kriegsgefahren zu beseitigen
und als Mitglied des Völkerbundes auf dem
realen Boden der Tatsachen die Sicherungen und
Garantien für den Frieden auszubauen . Das
Verdienst kommt der Sowjetunion zu , mit ihrem
Eintritt in den Völkerbund die mit dem Austritt
Deutschlands verbundenen Pläne zum grössten
Teil paralysiert zu haben .

Daneben gelang es im Sommer 1934 dem
französischen Autzenminister Barthou , eine Wen¬
dung in der englischen Aussen¬
politik herbeizuführen . England hat infolge
seines alten Gegensatzes zu Frankreich in der kon¬
tinentaleuropäischen Politik 1933 —1934 zur
Festigung der autzenpolitischen Stellung des
deutschen und übrigens auch des italienischen
Fascismus , wie zur Inangriffnahme seiner Pläne
sehr viel beigetragen . Erst das gigantische Aus¬
mass der deutschen Rüstungen und die Aggressivität
der deutschen Aussenpolitik haben Barthou einen
Erfolg ermöglicht , der die englische Politik näh - r
ast Frankreickf heranführke . Es^gistg dabei äusser »
lich nur um den O st p a k t , in dem Deutschland ,
Polen , Russland , die Tschechoslowakei sich die Un¬
versehrtheit ihrer Grenzen zusichern sollen und der
von den Grossmächten garantiert werden soll .
Frankreich , Russland , die Staaten der Kleinen
Entente sehen darin eine weitere Sicherung des
Friedens ; Deutschland und Polen machen allerlei
Ausflüchte und Italien sucht zu seinem Vorteil
zwischen den beiden Mächtegruppen zu „ver¬
mitteln " .

An eben diesem Ostpakt und an den ita¬
lienisch - französischen Bezie¬
hungen haben sich die politischen Auseinander¬
setzungen um die Jahreswende erneut belebt . Die

Arbeiterklasse in allen Ländern
wird gut tun , ihnen ihre Aufmerksamkeit nicht zu
entziehen . Denn wenn dje Krise des kapitalistischen
Wirtschaftssystems die Unmöglichkeit einer dau¬
ernden friedlichen Polisik aufs neue beweist , so
rüst sie gleichzeitig das Proletariat auf zum ge¬
schichtlichen Handeln : durch den politischen Kampf
zur Beherrschung der Wirtschaft zu kommen und
damit die Voraussetzungen für ein stiedliches
Europa zu schaffen .

Wintere „ Aktion "
beschlagnahmt

Wien . Das Organ des Wiener Vizebürger¬

meisters Dr . Winter „ D ieAktion " wurde am

Neujahrstag wegen Aufwiegelung gegen di «

Staatsgewalt beschlagnahmt .

Neujahrsempfänge in Läna
Der Gesundheitszustand des Präsidenten sehr günstig

Läna . ( Tsch. P. - B. ) In der noch von den
Weihnachtsfeiertagen her mit Reisig und Mispel¬
zweigen geschmückten Halle des Schlosses von Läna
begrüßten am Vormittag des 1. Jänner Gesandter
JanMasaryk , Kanzler Dr . S ä m a l , die
Sektionschefs Dr . W e b r und Dr . S ch i e s zl ,
der Vorstand der Militärkanzlei General B l ä h a
und der Sekretär des Präsidenten Dr . S ch e n Ii
die Gäste , die nach Läna gekommen waren , um
den Präsidenten ihre Glückwünsche zum neuen
Jahre auszusprechen .

Um 11 Uhr vormittags traf der Doyen des
Prager diplomatischen Korps , der Gesandte des
Deutschen Reiches Dr . Walter Koch ein . Er ver¬
dolmetschte dem Präsidenten die Glückwünsche des
diplomatischen Korps der durch ihre Gesandten in
der Tschechoslowakei vertretenen Staaten und
Souveräne . Bei der Audienz des Gesandten Dr .
Koch waren Kanzler Dr . Särnal und Gesandter
Jan Masaryk anwesend .

Um halb 12 Uhr empfing Präsident Masaryk
die Delegation der Nationalversammlung und der
Regierung . Die Delegation bestand aus dem Vor¬
sitzenden des Abgeordnetenhauses Dr . Stankt ,
dem Vorsitzenden des Senates Dr . Soukup
und dem Vorsitzenden der Regierung M a l y -
p e t r . Sie sprachen dem Präsidenten der Repu¬
blik ihre Wünsche für eine dauernde und feste Ge¬
sundheit aus und brachten ihre Freude darüber

zum Ausdruck , dass sich der Präsident nach seiner
Krankheit gut erholt hat und gut aussieht . In einer
längeren freundschaftlichen und sehr lebhaften Un¬

terhaltung sprachen die Herren dann über zahl¬
reiche Fragen , wie sie in letzter Zeit zu Hause und
jenseits der Grenzen auftauchten , und über die
sich in Zukunst ergebenden Möglichkeiten .

Kurz vor 12 Uhr fanden sich beim Präsiden¬
ten Masaryk noch Vertreter der Armee , der Mini¬
ster für Nationalverteidigung B r a d ä c , der
Generaltruppeninspektor General S y r o v h und
Generalstabschef General K r e j ä i ein . Sie
wurden von General B l ä h a zum Präsidenten
geleitet .

Alle Besuche empfing Präsident Masaryk in
seinem Arbeitszimmer und bei allen Audienzen
war Kanzler Dr . Sämal zugegen .

Offizielle Neujahrskundgebungen fanden in
Läny keine statt . Alle Gratulationen hatten die
Form freundschaftlicher Unterredungen .

Vor dem offiziellen Programm des Neujahr -
Bormittags empfing der Präsident der Republik
die genannten Vertreter seiner Kanzlei unter Füh¬
rung des Kanzlers Dr . Sämal , die nach Läna
gekommen waren und die gleichfalls ihre besten
Wünsche darbrachten . Der erste Gratulant im
Schlosse war der Leibarzt des Präsidenten Doktor
Maixner ; er bezeichnete den Gesundheitszustand
des Präsidenten Masaryk als s e h r g ü n st i g.

Zu den neuen schwere «
Kämpfen zwischen Abessi¬
niern und Italienern ,

die sich in den letzten Tagen des ver¬

gangenen Jahres in der Gegend von

Gerlogubi entwickelt haben . Offen¬
sichtlich hat hiermit die schon reich¬
lich gespannte Lage an der Grenze

zwischen Abessinien und Jtalienisch -
Somaliland eine neue Verschärfung
erfahren , die zu unübersehbaren
Komplikationen führen kann .

30

Roman von

Olga Scheinpflugovä
Copyright by Pressedienst E. Prager - Verlag , Wien

„ Verlassen Sie mich jetzt nicht , Jacques .
Ich kann jetzt nicht allein sein . Ich schwöre Ihnen ,
dass ich ihn nicht liebe . Ich weiss nicht , weshalb
ich an ihn dachte . . . Ich werde verrückt , wenn
Sie jetzt gehen . Ich liebe ihn nicht , ich schwöre
es Ihnen . Ich weine nur , weil — well ich so
sonderbar bin . "

Er blieb . Er wagte es nicht , zu gehen . Er
setzte sich an ihr Bett . Gegen Morgen schlief sie
ein . Er blieb . Mit verwirrten Haaren , zerschla¬
gen . Er gehörte ihr . Er verwandte keinen Blick
von ihren geschloffenen Augen . Er dachte daran ,
wie diese Augen ihm geleuchtet hatten . Geleuchtet
wie das grüne , glänzende Wasser der mittägli¬
chen Seine .

Da » zehnte Kapitel
Felicien dachte darüber nach , ob ihn Babiola

wohl zum Gatten nähme ; er wollte sie heiraten
und den Eltern nachträglich davon Kenntnis
geben . Wenn sie nur wollte . Frau Giraud muhte
begreifen : Babiola war eine Klaffe für sich.

Babiola besuchte indessen in Paris mit Jac¬
ques eifrig das Theater . Er trug den aus Babio -
las Stoff angefertigten Anzug . Den Weihnachts¬
abend , der ihre Einsamkeiten vereinigt hatte , be¬
rührten sie mit keinem Worte . Jacques wartete
täglich unter ihrem Fenster « nd begleitete sie ins
Theater oder zum Spaziergang . Tagsüber sahen
sie einander nicht . Babiola schrieb und er lief in
Paris herum . Er wäre vor Scham gestorben ,
wenn Babiola gewusst hätte , dass er , seinen Stei¬

nen untreu , Agent einer Autounfallversicherungs -
gcsellschast geworden war . Seine gefällige Er¬
scheinung verhalf ihm zu manchem Verdienst und
so konnte er der freigebigen Babiola Blumen und
Theaterkarten schenken . Er erzählte ihr , er habe
eine Statue verkauft . Er errötete bei dieser Lüge ,
denn er wusste , dass niemand seine Ungestalten
kaufen würde .

Er wagte es nicht , Babiola zu sagen , wie sehr
er sie liebe und das war die Oual seiner Tage und
Nächte . Sie lag ihm wie ein Fluch im Blute .

Babiola strahlte im Theater ; sie sah stets in
der Nähe der Bühne . Bis tief in die Nacht konnte
sie über die Aufführung debattieren ; sie sprach sehr
gescheit , wie ihm schien , aber er verstand sie nicht
immer . Ihre Sehnsucht , zur Bühne zu gehen ,
wurde immer mächtiger .

Eines Tages vertraute sie sich Papa Bon¬
nester an .

»Ich will zum Theater gehen , chir ami . "
„ Warum sollten Sie das nicht tun ? Sie

sind sehr schön . "
Sie erlaubte ihm dafür , sie auf die Schulter

zu küssen .
Jacques sagte sie kein Wort von ihren Ab¬

sichten . Sie zog ihr schönstes Kleid an und stellte
sich so dem Direstor des „ Theater Tragique " vor .
Der „ Bagabond " wurde natürlich als „ Baga -
bond " empfangen . Der Direktor des Theater
Tragique war ein guter Kaufmann . Der hübsche
„ Bagabond " überraschte ihn . Als Leiter eines
Privattheaters war er zu jedem , der irgendwie mit
der Presse zu tun hatte , liebenswürdig . Er kannte
ihr Buch .

Babiola eröffnete ihm ihren Wunsch . Sie er¬
kürte sich bereit , sich einer Prüfung zu unter¬
ziehen und es ärgerte sie beinahe , dass er keiner¬
lei Misstrauen zu ihrem Können zeigte . Er schlug
einen Band Malier « auf , bezeichnete eine Seite
und kehrte ihr den Rücken , damit sie sich in Ruhe
vorbereiten könne .

Sie laS . Und der Direktor entschied : sie solle

in drei Tagen wiederkommen und die „heilige
Johanna " zur Probe spielen .

Babiola hielt dieses Ereignis vor Jacques
geheim , um sich bei einem Misserfolg nicht schä¬
men zu müssen .

Das Theater gleicht in den Bormittagsstun -
den unbenutztem Spielzeug grosser Kinder . Die
Schauspieler tragen in ihren bleichen Gesichtern ,
die im schwachen Licht der Tagesrampe ausdrucks¬
los erscheinen , all ihre Familiensorgen und Pri¬
vatgefühle .

Der Herr Direstor , der die bezauberndsten
Pariserinnen sonst wie ein Tierbändiger an¬
brüllte , begrüßte Babiola höflich . Er liess die
Bühne räumen , aber Babiola ahnte , dass hinter
jeder Kulisse Zuhörer standen . Sie erfuhr am
eigenen Leibe , wie quälend es ist , Kenntnisse , die
man besitzt , beweisen zu müssen . Sie seufzte , sprach
ein wenig leiser und kämpfte mit dem Gefühl der
Scham .

Der Direktor schwieg zunächst . Dann
sagte er :

„ Fräulein , mir fehlen die Worte . "
Direktoren wissen , datz ihr Lob viel Geld

kostet . Für „ Bagabond " schien er aber einen
anderen Massstab zu haben .

Sie freute sich, dass das Schlimmste vorüber
war . DaS Schicksal hatte ihr alle Einleitungen ,
Vorbereitungen und erniedrigenden Anfänge
erspart .

Der Direstor bereitete sofort eine Pariser
Sensation vor . Sie erhielt ihren Vertrag , ihre
Rolle , man bestimmte Tag und Datum und Ba¬
biola begann zu studieren .

Die Tage vergingen . Staub setzte sich in
Feliciens Atelier in einer dichten Schichte fest ; er
setzte sich auf Babiolas Erinnerungen und
Gefühle .

Jacques litt schweigend . Er hatte Herrn
Bonnetier öfters auf der Schwelle zu Babiolas
Wohnung getroffen und sogar gehört , wie sie ihm
nachrief : „ Au revoir , mon cher ami . " Er wartete ,

Italien
allein verantwortlich
Eine dritte Note Abessiniens

Paris . Die Agence Havas meldet aus Genf »
datz die abessinische Regierung am Neujahrstag
an das Sekretariat des Völlerbundes eine Rote
— bereits die dritte — geschickt hat , in der die

Erkürungen der italienischen Regierung über die

bekannten Grenzzusammenstötze abgelehnt und die

gesamte Verantwortung auf die italienischen Be¬

hörden in Jtalienisch - Somaliland abgewälzt wer¬
den sowie neuerdings auf italienische Militärope¬
rationen auf abessinischem Gebiet aufmerksam ge¬
macht wird .

Italien habe im übrigen auch kürzlich wieder
einen Punkt besetzt , der ohne Zweifel und selbst
nach den italienischen Karten zum abessinischen
Gebiet gehöre . Angesichts des Dementis Italiens
versichert die abessinische Regierung , datz sie
zwei nicht explodierte Bomben
vorlegen könne . Italien wolle offenbar immer

. weiter Vordringen . Dabei seien die italienischen
Kolonialtruppen von Offizieren der ' italienischen
Armee befehligt .

Die abessinische Regierung erllärt , sie sei
bereit , der Ualienischen Regierung Genugtuung
zu geben , falls durch eine unparteiische Unter ,
suchung auch nur die mindeste Verantwortung
oder Schuld des abessinischen Militärs erwiesen
wird .

Der lettische Konsul
mit dem Leningrader Zentrum

in Verbindung ?
Berlin . Das Deutsche Nachrichtenbüro mel¬

det aus Leningrad : Der bisherige lettische Gene¬
ralkonsul in Leningrad Alexander B i r s n i - r ist
abberufen worden . In Kreisen des Leningrader
Konsularkorps bringt man die Abberufung Birs -
nieks in Zusammenhang mtt den Gerüchten , die
im Anschlutz an die Verurteilung des Mörders
von Kirow aufgetaucht waren . Wie erinnerlich ,
war in der Urteilsbegründung erklärt worden , datzein Mitglied des Konsularkorps das sogenannte
„Leningrader Zentrum " mit Geldmitteln unter¬
stützt habe , und der Sowjetfunk behauptete , Name
und Vorname des Betreffenden hätten 16 Buch¬
staben . Dies trifft auf die russische Schreibweise
des Namens des letstschen Generalkonsuls zu .

Birsniek gehörte auch 1905 zu den Teilneh¬
mern an der Revolution und aus dieser Zeit be¬
saß er zahlreich ; Verbindungen _au ^ uMchcn revo¬
lutionären Kreisen . Man hält es daher nicht für
ausgeschlossen , datz er auch Beziehungen zu den
mit Sinowjew und Trotzki sympathisierenden
Gruppen unterhalten habe .

Trotzki verwahrt sich

Paris . Trotzki veröffentlicht in den franz - »
fischen Blättern eine Erklärung , in welcher er sich
gegen die Auslegungen verwahrt , die der sowjet¬
russische öffentliche Anlläger dem Attentat gegen
Kirow gibt . Trotzki erllärt , man dürfe ihn mst
dieser Angelegenheit absolut nicht in Verbindung
bringen , denn er habe immer individuelle Atten¬
tate verurteilt .

bis Bonnetier aus dem Hause war . Als er Babio¬
las Wohnung betrat , war sein Blut kühl und aus
seinen Händen war alle Kraft gewichen. Er war
zur Ueberzeiigung gekommen , datz Geld aus
Frauen — Frauenzimmer mache .

Daheim nahm er ihr Buch zur Hand , las
und las auch , datz er sie für immer verloren habe :
sie war ihm geistig überlegen . Als er erfuhr , dass
sie im „ Theater Tragique " den Aiglon spielen
werde , stimmte ihn dies traurig und steute ibn
zugleich : ihr Glück war bestimmend .

„ Was wird Felicien dazu sagen ? "
„ Wozu , Jacques ? "
„ Das Sie Theaterspielen wollen . "
Sie schwieg eine Weile und sagte dann :

„ Daran habe ich noch gar nicht gedacht . "
Beide empfanden , datz es besser sei , nicht

über Felicien zu sprechen . Sie verschwiegen ja auch
sich selbst . Babiola wollte die Enttäuschung , die
sie sich als Festgabe beschert hatte , vergessen und
Jacques den Fluch , der ihm im Blute lastete .

Als Papa Bonnetier erfuhr , datz Babiola
unter dem Namen , den sie in Bidar getragen
hatte , in einer wagenden Rolle auftreten werde ,
erklärte er , datz ihre geheimen Zusammenkünfte
ein Ende haben müßten . Frau Bonnetier , die sonst
wenig Interessen hatte , interessierte sich halbwegs
für das Theater . Babiola versprach , ihren „chör
ami " nicht zu verraten .

Die Absichten des Herrn Bonnetier waren
ihr ein wenig unklar ; aber schließlich lässt sich
jeder Mann erklären . Sie wusste ihm immer zu
enffchlüpfen . Ihr Widerstand erschien ihm im
Grunde räffelhaft . Niemals lehnte sie seine An¬
näherungsversuche hart , immer nur lächelnd ab .

Babiola hatte beim Studium des „L' Aiglon "das Gefühl , seit jeher zum Theater gehört zuhaben . Zu den Proben ging sie in der Sehnsucht,
die Verse aus sich herauszusingen , ihre Gefühle
auszuweinen , ihre Phantasien zu verwirklichen .

( Fortsetzung folgt . ),
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Die Neujahrsbetrachtungen

der tschechischen Presse

In ihren Rückblicken auf das vergangene

Jahr und den Prognosen für das kommende ist die

tschechische Presse im allgemeinen ziemlich zurück¬
haltend . Uebereinstimmend wird festgestellt , daß
das Jahresende eine Entspannung der internatio¬
nalen Situation gebracht hat , ohne jedoch Kon¬

fliktsgefahren in der nächsten Zukunft zu besei¬
tigen . In innerpolitischer Beziehung lvird die
relative Besserung der Ivirtschastlichen Lage im

Jahre 1934 » vermerkt und die Hoffnung ausge¬
sprochen , daß die angebahnte Entwicklung sich ,
wenn auch langsam , fortsetzen wird .

Im „ Prävo Lidu " faßt Genosse H a m p l die

Erfahrungen der letzten zwölf Monate zusammen
und leitet aus den Mißerfolgen der diktatorisch
regierten Länder für unsere Innenpolitik den Be¬
weis ab , daß für unsere Verhältnisse die demo¬
kratische Form die einzig mögliche ist , Notlvendig

bestellt das Tialiiscfi - äSucft

sei dabei das notwendige Maß an Selbstkritik und
Disziplin und peinliche Achtung der Reinlichkeit
im öffentlichen Leben . Der stärkste Rückhalt jedes
Regimes , sagt Genosse H a m p l zum Schluß , ist
ein zufriedenes Volk . Es ist daher die größte An¬
strengung notwendig , damit die Entfaltung aller
finanziellen und produktiven Kräfte erzielt wird ,
welche zur Belebung des Arbeitsmarktes führen .
Das ist eine der Hauptaufgaben im Jahre 1935 .

In der „ Närodni Politika " weist der General -
sclretär der tschechischen Agrarpartei Abg . Beran
auf die kommenden Wahlen hin und konstatiert ,
daß die Entwicklung in der Tschechoslowakei gün -
st i g e r verläuft als in anderen Staaten . Auch
Abg . Beran bezeichnet neuerlich die Demokratie
und das Koalitionssystem als einzige uns gemäße
Regierungsform . „ Ich glaube nicht , sagt er , daß
es bei uns zu radikalen Umstürzen kommen
könnte . Sollte es jemals dazu kommen , würde dies
dem Staate ungeheueren Schaden zufügen und
eine solche Wendung hätte nicht lange Bestand .
Ich will kein Prophet für die kommenden Wahlen
sein . Ich kann jedoch im vorhinein sagen , daß es
bei uns nicht zu großen Kräftcverschirbungen kom¬
men wird . Erwarten wir daher keine großen Ber -
ändernngcn . Keine Partei wird nach den Wahlen
so stark sein , nm allein regieren zu können . Auch
zwei Parteien zusammen werden nicht so stark
werden . Daher wird auch weiterhin das Koali -
tionSsystem der gegenfeifigen Verständigung er¬
halten bleiben müssen .

fudetendeutscfier Zeitspiejel

Kurt D ober er .

Dr . Schacht der wahre Herr
Deutschlands Traurige Jahresbilanz des Dritten Reiches

Halbdunkel

persönlich

treibende , jagende .

an diesen :
dann feien

auf dem Stiftshofe
in Ofsek . . . 13 .

Ahnungslos stieg das Mädchen ein und man fuhr
nach einem Gasthaus in der Nähe von Kulm /
Dem Mädchen wurde zunächst tüchtig Alkohol
eingeflößt , dann zog man es aus und die vier
Wüstlinge vergingen sich an ihm . Nach der Tat
entfernten sich die Unholde mit ihrem Wagen und
ließen ihr Opfer schwer berauscht zurück . Erst
später wurde von dem Vorfall Anzeige erstattet
und die Gendarmerie forscht eifrig nach den vier
Automobilisten .

der

für

den
die

Durch dir Untersuchung des am Sonntag in
einer Versammlung der christlichen Saarpartei
erfolgten Zusammenstoßes , wobei der Führer der
christlichen Gewerkschaftsorganisationen Jmbnsch
verletzt wurde , wurde auf Grund übereinstimmen¬
der Zeugenaussagen festgestettt , daß es sich um

Frecher Raubiibcrfall in der Nrujahrsnacht .
In der Neujahrsnacht durchbrachen in Hareth
unbekannte Täter gegen 3 Uhr früh die Mau : r
des Pfarrhofes , fesselten und knebelten den 66 -

jährigen , allein im Hause wohnenden Schlotz -
kaplan Franz Fischer und raubten einen Bar¬
betrag von 200 XL sowie eine silberne Uhr im
Werte von etwa 70 KL. Als am Morgen Schul¬
kinder erschienen , um dem Kaplan ihre Neujahrs¬
wünsche zu überbringen , fanden sie den Priester
noch gefesselt vor . Erst durch herüeigerufene
Nachbarn konnte er befreit werden .

ist schwer , weil alles
gewollten

Slttllchkeltsattentat del Aussig
In der Nähe von Kulm wurde ein junges

den Zeugenaussagen wurden bei dem Zusammen¬
stoß , der sich daraus entwickelte , drei Schüsse
abgegeben . Hiebei wurde ein Mitglied der
» Deutschen Front " durch einen Bauchschuß schwer
verletzt . Der Polizei ist es nicht gelungen , irgend¬
einen der Täter zu verhaften .

Wir alle leben vorbei am Leben ; ohne ' Zeit für

seinen tieferen Sinn , ohne Liebe , ohne Güte , ohne
Glauben und Erbarmen . —

Nur dann und wann schlägt eine feurige
jähe Flamme aus der dunkeln Straße . Vor ihrem

zwingenden Halt steht alles still . Verzweifelt
heben sich zur Abwehr müde Hände ; bin das ich

eingegendirFLhrer derchristlichen
Organisation geplantes Attentat
handelte . Die Urheber dieses Attentates wurden
fcstgestellt . Einer der beiden Täter ist nach

Deutschland geflüchtet .

Etwa um 1 Uhr nachts gaben einige Unbe¬
kannte mehrere Revolverschüffe in die Fenster des
HauscS ab , in welchem ein Grubenwächter wohnt ,
ein gebürtiger Elsässer , der die französische Staats¬
bürgerschaft neuerlich erworben hat . Die Angrei¬
fer zielten auf das Bett , wo sie vermuteten , daß
der Wächter liege , trafen und verletzten jedoch eine
Fra « . Sodann befestigten die Täter an dem
Hause ein Plakat mit der Aufschrift » Tod den
Verrätern ! "

In einer Borstadtgemeinde bei Saarbrücken

Die tschechoslowakischen
Journalisten In Moskau

Moskau . In der Nacht zum 31 . Dezember
besuchten die in Moskau weilenden tschechoslowa¬
kischen Journalisten die Druckerei der „ Prawda " ,
wo sie den Druck und die Expedition des Blattes
solvie der Journale des Verlages „ Prawda " ver¬
folgten . Am 31 . Dezember besuchten sie , das
Moskauer Automobilwerk , besichtigten die Haupt¬
abteilungen dcS Betriebes und verweilten dort
einige Stunden . Am Abend trennten sich die
Journalisten in drei Gruppen , die die Vorstel¬
lungen im Wachtangow - Theater , im Künstler -
Theater und in der Music Hall besuchten .

Heute fordert , ein neues Morgen zwingt . . . .

Wochen jagen , Monate fliegen .
Ein Jahr ist um . Wer weiß noch die Namen

der Opfer von damals ? Wer nennt die helden¬
mütigen Helfer ? Wer fragt nach dem Schicksal
der Frauen und Kinder ?

Nur der Proletarier kehrt zurück an die

Schicksalsstätte seiner Klassengenoffen . Nur die

Schicksalsgemeinschast verbürgt auch die mensch¬
liche Solidarität .

Eine steinerne Gedenktafel wird die Namen
der Opfer vom 3. Jänner 1934 allen sagen , die
der Zufall vorbeiführt . Unauslöschbar aber werden
die Namen bewahrt bleiben im Herzen der arbei¬
tenden Menschen , die in der breiten Front
Klaffenkameradschaft nie aufhören werden ,
eine neue Form und einen neuen Sinn des
bens zu kämpfen ; für ein Leben , das nicht
Tod zur Voraussetzung hat ; und das dem
Krone reicht , der es hingeben muß für den ande¬
ren . Mit dipsem Gelöbnis gedenken wir der 140
Toten von Ofsek , und der ungezählten Namenlosen ,
die vor ihnen auf den weiten Schlachtfeldern der
Arbeit das gleiche Schicksal ereilte wie die Gruben¬
proletarier von Nelson III . E. Th .

zu lügen . Der in einer Munifionsfabrik oder
in einer Fabrik zur Erzeugung von Kriegsmate¬
rial beschäftigte Arbeiter darf nicht einmal keiner
Frau sagen , was er arbeitet , sonst kommt er vor
ein Standgericht , überall herrscht Spionen »
r i e ch e r e i , auf allen liegt rin Verdacht Dio
AuSlandSpreffe wird ständig beschlagnahmt , daS

Postgeheimnis existiert nicht Knd Brief « wer en
geöffnet . Die Telephongespräche werden abge «
hört und auf Grammophonplatten festgehalten .

Der Berichterstatter spricht weiter von der
Zerrüttung in Familie , Politik , Gesellschaft , Reli¬
gion und Finanzen , über die Not und Arbeits¬
losigkeit und schließt : Die Zeit eilt . Rach dem
Saerplebiszit beabsichtige Hitler ans Wert u
schreiten . In seinen Bemühungen wird ihn dies¬
mal Dr . Schacht behilflich sein , der in Wirt -

Bei Saarlouis wurde eia Mann durch einen
Dolchstich schwer verwundet , so daß er in das

Krankenhaus überführt werden mutzte , Ucbcr die¬
sen Vorfall sind vorläufig keine detaillierten Mel -

kam es in der Nacht zu einem Streit zwischen An - I düngen eingelaufen , doch ist es sicher , daß der Bor¬
hangern verschiedener polifischer Richtungen . Nach I fall politischen Charakter hat .

Der Überfall auf den chrlstllchsozialen Gewerkschafts¬
führer planmäßig vorbereitet

Nelson
Ihr liegt dreihundert Meter tief
im ausgebrannten Schacht und schweigt .
Der taube Fels hängt schwer und schief ,
well sich der schwarze Balkenstumpf
vor euch verneigt .

Ihr seid allein , um euch ist Nacht .
In feinen Schwaden steht noch Gas ,
bas ist so still und ohne Macht
und brüllte doch an jenem Tag
als es euch fraß .

Ihr habt die Fahnen nicht gesehen
und olle schönen Worte nicht gehört .
Das ist so fern und lange schon

geschehen
schnell läuft die Zeit und viele schlafen ,
die ihr aufgestört .

Ihr starbt für wenig Kronen Lohn ,
habt keinen Namen und habt kein

Gesicht .
Die Wett vergißt , vergaß es lange

schon —

Nur der , den gleicher Tod bedroht ,
vergißt euch nicht .

Den loten vom Nelson - Schacht
In täglich wachsender Eile drängt das Leben Leichen geborgen werden konnten . Ein Massengrab

vorwärts . Seine Hast duldet keine rührende tief unten in der Erde für die anderen . Noch ejn -
Feierstunde , da ehrlich prüfender Sinn Rechen - ! mal stand das Leben still vor den Katafalken in
schäft verlangen könnte vom Tagewerk des Gei - Offek . Aus dem Schweigen tiefster Trauer brach
stes und der Hände . Weiter , weiter ! im betäu - das Wehklagen der Frauen , das bittere Weinen
benden Treiben ! Nicht rückwärts schauen , wo das von 192 verwaisten Kindern . Achtzigtausend
Muß die unerbittliche Peitsche schwingt . Nicht Menschen erkannten im wohl erschütterndsten
seitwärts schauen , wo ja doch keiner Zeit hat für Augenblick ihres Daseins , daß sie . . . Menschen
ein gutes Wort , einen tröstenden Zuruf , einen find ; aus ihrem Mitleiden verlangte ein brüder -
Blick voll Zuversicht und Mut ! Weiter , zweiter ! jjches Gefühl , ein schwesterliches Teilnehmen zum

fremden Nächsten hin , vielleicht , ihm die Hand zu
drücken , ihm etwas Gutes zu sagen , ihm etwas ab¬

zubitten , von dem , das jeder als Schuld in sich
trägt . Großer , tiefer , heiliger Augenblick !

Aber schon der nächste reißt das Leben auf
aus seinem Stillstand . Wieder sausen die Räder ,
wieder stampfen die Maschinen . . . weiter hastet
die ruhelose Jagd — weg über die Gräber von
Ossek, weg über die Trümmer von Nelson — III . .

weg über das scheue Verlangen empfindsamer
Herzen . Schon ist , was Menschen zu Menschen
führen wollte , im Gestern versunken ; ein neues

PariS . Der Berliner Berichterstatter des
» Le Journal " zieht eine Bilanz des deutschen Na¬
tionalsozialismus im abgelaufeuen Jahr , wobei
er feftstellt , daß die Ziele , die sich Hitler gesteckt
hat , bei weitem nicht erreicht worden sind .

DaS deutsche Volk ist des größten Teiles sei¬
ner Rechte verlustig geworden , die Presse - uno
Gedankenfreiheit wurden aufgehoben , es darf nur
den » Erfolgen " des Regimes Beifall geklal ' cht
werden . Die Atmosphäre
geheimnisvoll in einem

durchgeführt wird .
Wenn Hitler selbst

Stand der Dinge nicht schuldig sei ,

fast alle überzeugt und stimmen darin überein , daß
fünf oder sechs Personen seiner Umgebung die

Hitler iuformicrcn , wie sie es gerade wollen ,

schuld an all dem seien .
Die politische Polizei zwingtdieLeute

Revolverattentate an der Saar
Nazi - Sturmtrupps an der Arbeit : „ Tod den VerräternI * *

Saarbrücken . ( Havas . ) Da man erwartete , daß die Silvesternacht im Saargebiet
unruhig werden würde , wurde für das halbe Kontingent der internationalen Truppen im
Saargebiet Bereitschaftangeordnet . Tatsächlich haben sich in der Neujahrsnacht im
Saargebiet einige blutige Ausschreit ungen ereignet .

noch , bist das du ? Wohin sind wir gekommen ? ?
Bruder Mensch — ist das noch Leben , was wir
mit keuchcnd - schlverer Brust hinschleppen als
fremde , harte Last ? Im grellen Blitzlicht eines
atemraubenden Augenblicks offenbart sich mit
allem Grauen , allem Entsetzen , aller Unbarm ¬

herzigkeit ein wahres Bild von dem , was täglich ,
stündlich um uns ist . Wer darf das noch „ Leben "
nennen ?

Die Katastrophe im Nelson - Schachte am
8. Jänner 1934 war eines dieser Flammenzei ¬
chen. Hundertvierzig Menschen ! Bon schlagenden
Settern zerfetzt ; von den Trümmern eines ber ¬
stenden Schachtes 300 Meter tief in der Erde ein ¬
geschlossen; von den aus giftigen Schlünden bre ¬
chenden Gasen erstickt ; verbrannt und verkohlt in
der Hölle entfesselter Elements . Hundcrtvierzig
Menschen, die mit der ganzen Kraft ihrer Liebe
arbeiteten , um für Weib und Kind Brot zu schaf ¬
fen ; hnndertvierzig Menschen , für die das Leben
nichts hatte als den schmalen Weg von der Armut
im Heim zum dunkeln Schacht des Förderturmes ;
hundertvierzig Menschen , für die bei jedem Lebe ¬
wohl vor Arbeitsantritt die , bange Frage mit ¬

zitterte , ob es denn ein Wiedersehen mit den Lie ¬
ben gäbe ? Hundertvierzig jener ungezählten Na ¬

menlosen , die in der Nacht der Tiefe , umlauert _ m _ ~
Oon tausendfacher Tücke des Todes , bohren , gra - i z^ädckien, dem auf der Straße Bodenbach —Teplitz
ben . wühlen und schaffen , damit oben das Leben j Auto begegnete , von den vier Insassen des
m der Vielfalt seiner Erscheinungen weiterlaufen j Autos eingeladen , mit ihnen nach Kulm zu fahren ,
könne ; Hundertvierzig , die für sich das trockene ;
Brot der Sorge und für die andern das ver ¬

schwenderische Mahl des Reichtums verdienten , die !
für sich und die Ihren das harte Strohlager der
Rot bereiten , für die Fremden die weichen Kissen !
des Ueberflusses schaffen mußten ; die ihr Leben

Hingaben , weil das Leben der anderen Opfer
fordert .

Für einige Herzschläge stand das Leben still
an den Schicksalstagen vor einem Jahre . Trauer ,
lag über dem Lande ; Trauer und furchtbares Er - '
kennen . Erinnerungen standen auf ; 1906 . . . j
1219 tote Bergleute in CouriereS ; 1907 . . . die
148 Toten von Saarbrücken ; 1908 . . . 360 in !
Hamm und 39 ? in Cherry ; . . . ein laufendes '
Band des Verderbens ; die Hundertvierzig von

Nelson - Ill werden nicht die letzten sein . Berg - .
mannslos ? ? Schächte brennen , die Erde bebt .

Maschinen rasen , Hämmer stampfen , Räder sau ¬
sen , Kessel dampfen . Bohrer schneiden ins Ge ¬

stein . . . in Weißglut kocht und zischt und bran ¬
det , überallhin Verderben ausspeiend , das gierig
schnaubende , nach allen Seiten mit Schrecken ,
Angst und Not hetzende ,
grauenvolle Rätsel „ Leben " !

Am 8. Jänner standen
vor dem Bürgermeisteramte
schwarze Särge . Dreizehn Gräber für die , deren

Die Deutschen in der Slowakei

Segen die SHF

Wir lesen im „ Neuen Preßburger
Tagblatt " die folgend « Betrachtung Wer
Henlein , die an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig läßt .

„ Wir betrachten die Sudetendeutsche Heimat¬
front , die von Konrad Henlein geführt wird , als
eine Erscheinung , die sich ausschließlich in den
Sudetenländern auswirken kann und darf . Diese
Bewegung hat es sich zur Aufgabe gestellt , jene
Kreise um sich zu vereinigen , die infolge der Auf¬
lösung einiger sudetendeutscher Parteien unter -

1 standslos geworden sind . Der Ausgang der weni -
! gen Gemeindewahlen , die in den letzten Wochen

in den sudetendeutschen Gebieten durchgeführt
wurden , hat deutlich gezeigt ( und das wurde auch
von allen sudetendeutschen Blättern festgestellt ) ,
daß die Henleinbewcgung diese ihre Aufgabe er¬
füllt . Wir kennen die Bewegung nur aus den ver¬
schiedenen Erklärungen und aus der Kritik , wel¬
cher sie in den verschiedensten Blättern unterzogen
worden ist - Für uns steht eines fest , daß die Hen -
leinbewegung , wenn sie auf die Slowakei übergrei¬
fen sollte , eine starke Beunruhigung Hervorrufen
und dem ohnehin nicht sehr starken Deutschtuyr in
der Slowakei und Karpathenrußland ungemein
großen Schaden zufügen würde . Weder in der
Slowakei noch in Karpathenrußland gibt es Leute ,
die in den bestehenden politischen Parteien keinen
Platz finden würden , deshalb lehnen wir diese
Bewegung hier in den Karpathenländern ab . Wir
sind der festen Ueberzeugung , daß die Deutschen
der Slowakei und Karpathenrußlands Wege genug
offen haben , sich geltend zu machen , daß sie des -

| halb eine Anlehnung an eine Partei , die in dem
Rufe steht , daß sie innerlich anders geartet ist , als
sie dies äußerlich zur Schau trägt , nicht nötig
haben . Die Deutschen in der Slowakei müssen es
auch glatt ablehnen , Bewegungen zu unterstützen ,
die sich gegen ein anderes Voll oder gegen eine
Konfession wenden , weil eine derartige Bewegung
gerade dem zahlenmäßig schwachen Karpathen¬
deutschtum den größten Schaden bringen kann .

Wir betrachten die Henlein - Bewegung also
als eine rein sudetendeutsche Erscheinung , mit der
sich die Deutschen in den Karpathenländern nicht

, beunruhigen sollten . Die Deutschen der Slowakei
und Karpathenrußlands haben auch ohne die Hen¬
lein - Front genügend viele Berührungspunkte mit
den Deutschen in den historischen Ländern . "

Neue Attentate aut Kuba
Havanna . Blättcrmeldungen zufolge , ist

Kuba von einer neuen terroristischen Welle er¬
griffen worden . Gegen den Präsidenten Carlos
Mendieta wurde in der Silvesternacht in der Nähe
von Punta Brava ein Bombenattentat verübt .
Die Bombe explodierte einige Meter vor dem

lichkcit der wahre Herr des heutigen Deutsch »! Auto Mendietas , das in voller Geschwindigkeitland ist . I fuhr . Mendieta blieb unversehrt .
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Ein geheimnisvolles Flugzeug
in - en nordeuropäischen Gebiete »

Drahtlose Signale einer militärischen Zentrale ?
Aus Oslo wird berichtet :

In der letzten Zeit und bereits vor einem

Jahre wurden alarmierende Meldungen , die teils

aus S t o ckch o l m, teils aus Oslo stammten ,
verbreitet , daß über den nördlichenGe -
bieten oder über dem Meere ein Flugzeug un¬

bekannten Ursprunges gesichtet wurde , das

drahtlose Signale aussandte . - Die Ver¬

mutungen über ^ die Herkunft dieses unbekannten

Flugzeuges mehrten sich, vielfach mit p a rt "i »

schem Schrecken , daß das geheimnisvolle

Flugzeug , dort wo es auf kurze Zeit auftauche ,

nichts Gutes hedeute . Einmal wurde behauptet ,

daß es sich um ein haken kreuzlerisches
Flugzeug handle , ein anderes Mal wieder ver¬

breitete sich das Gerücht , daß es sich um geheim¬
nisvolle Forschungen eines sowjetrussi¬
schen Flugzeuges über den nördlichen Gebie¬

ten handle .
In dieser Angelegenheit meldet nun das

Blatt „ Tidens Tegn " in Oslo : Mitglieder der

Redaktion des Blattes und - Fachleute der draht¬

losen Telegraphie konnten nach langen Nachfor¬

schungen geheimnisvolle Zeichen
auffangen , von denen man voraussetzte , daß sie

von dem geheimnisvollen Flugzeug mit irgend
einer drahtlosenStation irgendwo

im Auslande ausgetauscht wurden . Alles

deutet darauf hin , so führt das Blatt in seinen

Vermutungen weiter fort , daß die drahtlosen Zei¬

chen aus Karelien in Sowjetrußland , nord¬

westlich vom Ladoga - See ausgesendet wur¬

den und daß das geheimnisvolle Flugzeug von

irgendeiner dortigen militärischen Zen¬
trale gelenkt wird . Die weitere Behauptung des
Blattes entbehrt nicht der Sensation , daß die ge¬
heimnisvollen drahtlosen Zeichen oftvomoffe -
n e n M e e r an der norwegischen Küste stammen
und daß sie von irgend einem Schiffe gesendet
werden . Das geheimnisvolle Flugzeug wurde in
der vergangenen Woche über dem nörd¬

lichen Norwegen als auch über Nord -

Schweden einige Male gesehen .
Norwegische militärische Kreise glauben

„ Aftenposten " zufolge nicht , daß diese drahtlosen
Mitteilungen Meldungen enthalten , die von
direkter militärischer Bedeutung wären . Anderer¬

seits aber wurde bisher noch nicht sichergestellt , ob
die drahtlosen Signale tatsächlich in irgend einer

Beziehung zu dem geheimnisvollen Flugzeuge
j stehen . Die Nachforschungen haben bis jetzt noch

zu keinen genauen Ergebnissen geführt und wenn

sich in der nächsten Zeit nichts besonderes ereignet ,
werden die Nachforschungen eingestellt werden .

Tagcsnculgkcitcii
Fernübertragung

von Zeitungen
Aus Moskau wird berichtet : Das Insti¬

tut für das Studium der öffentlichen Verkehrs¬
fragen , im engeren Sinne zum Studium der

Radiotelegraphie und - Telephonie , teilte mit , daß
ein neuer Apparat für Fernübertragung von

Bildern erfunden wurde , der bedeutend besser sei ,

als die bisherigen Apparate . Es handelt sich um

Uebertragung von Zeitungen .
Eine Zeitungsseitc wird in vier Abschnitte geteilt

und , auf besondere elektrophotographische Weise

mittels Draht oder auch drahtlos auf jede belie¬

bige Entfernung übertragen . In der Empfangs¬
station kann von diesen übertragenen Seiten ein

Klichee für Zeitungsdruck herge¬

stellt werden .

Verzweifelte Ber leute

seit sieben Tagen in einer ersoffenen Grube

Kattowitz . Vor einer Woche hatte die Berg¬

behörde die Stillegung der Baska - Grube bei Sos -

nowitz angeordnet , da sie durch einen Wasserein¬

bruch größten Ausmaßes stark gefährdet und in¬

zwischen fast völlig ersoffen ist . 60 von den 110

Bergleuten der Grube traten , als die Stillegung
des Betriebes bekannt wurde untertags in den

Ausstand , um die Weiterführung der Arbeit zu

erzwingen . Alle Bemühungen der Behör¬

den , die Bergleute zum Verlassen des Schachtes zu

bewegen , waren bisher ergebnislos . Seit sieben

Tagen sind die Bergleute in der Grube , ständig

auf der Flucht vor den eindringenden Wassermas¬
sen , die mit großer Schnelligkeit die Strecke über¬

fluten . Seit Montag ist die Lage der streikenden

Bergleute geradezu verzweifelt . Sie haben sich auf

die höchstgelegenen Stellen der Grube geflüchtet ,
wo sie im Dunkel ohne Nahrung in dem eiskalten

Wasser ausharren . Die Luft ist fast gänzlich ver¬

braucht und mit Grubengasen geschwängert . Die

Erregung unter der Bevölkerung ist sehr groß .
Das Grubengelände übertage ist von der Polizei
besetzt , da man Unruhen befürchtet .

Ein Verkehrs - Wasserflugzeug
Marseille — lgier

Marignan . Die französische Flugzeuggesell -
schast „ Air France " wird in den Dienst zwischen
Marseifle und Algier zum ersten Male ein Was¬

serflugzeug des Typs Breguet - Saigon einreihen .

Das Flugzeug hat eine Flügelspannweite von

33 Meter und eme Rumpflänge von 20 Meter ,

während die Höhe des Apparates 7 . 5 Meter be¬

trägt . Das Flugzeug ist mit drei Motoren von

750 PS im Gesamtgewicht von 13 . 800 Kilo¬

gramm ausgestattet . Es kann außer drei Mann

der Besatzung 19 Passagiere aufnehmen .
Das neue Flugzeug startete gestern früh nach

Algier und wird 100 Flugstunden absolvieren ,
bevor es zum Transport von Fluggästen benützt
wird .

Eine Sowjetfabrik für Vitamine

Leningrad . Das Forschungsinstitut für die

Lebensmittelindustrie hat auf Grund eigener

Projekte die erste Sowjetfabrik für Vitamine in

Auftrag gegeben . Die Vitamine werden in konzen¬
trierter Form aus Kohl und Tannen - und

Fichtennadeln hergesteflt werden .

PUot : tot

Begleiter : durch Fallschirm gerettet

Bühl . Am Neujahrstag stürzte in der Nähe
von Bühl in B ad e n ein rumänisches Flugzeug
mit dem Erkennungszeichen „ DRAGJ " ab , das

sich auf einem Flug von Rumänien nach Paris

befand . Der Mlot Wasil Di mitr es cu aus

Eonstanza wurde unter den Trümmern tot auf¬

gefunden , während sein Be g l e it e r Prim
aus Sarap in Rumänien aus 1 2 0 0 Meter

Höhe rechtzeitig mit dem Fallschirm ab¬

gesprungen war und mit dem Leben davon kam .

Das Flugzeug war um 9 Uhr 30 Mm . auf dem

Flugplatz Aspern bei Wien gestartet . Die näheren

Ursachen des Unglücks bedürfen noch der Auf¬

klärung .

Der Lindbergh - Senfationsprozetz
New Bork . In der kleinen Stadt Flamins¬

ton im Staate New Jersy wurde gestern der Pro¬

zeß um die Entführung des Lindbergh - Kindes be¬

gonnen . In aller Eile wurde der Gerichtssaal für
den Riefenprozeß vorbereitet . 13 2 n e u -

gelegte Telefon drahte verbinden

ihn mit allen Großstädten Amerikas und selbst mit

dem Auslande . Der ständig steigende Zustrom von

Neugierigen schafft Verkehrsprobleme , von denen die

kleine Stadt bisher völlig frei war . Rund 2 0 0

Z e u g e n werden im Verlaufe des Prozesses
vernommen werden . Die 12 Geschworenen werden

aus 130 vorgeladenen Bürgern und Bürgerinnen

Flemingtons gewählt . Unter den Zeugen sind außer
dem Ehepaar Lindbergh und Frau

Hauptmann besonders zu nennen , die Pfle -
gektkk des LiNdderssh - Uindes , Bstt t h G o. w, sowie
der häufig ' Lrwähnte C o n d " o n. "

Die antitschechoslowakische Hetze in Dentsch -
land . Eine Leserin schreibt uns : Ein Berliner

Freund versprach mir , Weihnachten nach Prag

zu kommen . Doch in letzter Minute bekam ich
einen absagenden Brief . Es ginge nicht . — Er
— der Freund ist Arzt — sei verpflichtet , eine

Auslandsreise , ntit Angaben von Gründen sei»
nem „ Amtsleiter " zu melden . - Außerdem könne

man auch beim besten Willen nicht mit 10 Mark

in der Tasche nach Prag kommen . Vor allen Din¬

gen aber , so heißt es wörtlich , „herrsche doch in

der Tschechoslowakei , verursacht durch
die Prager Universitätskrawalle ,
eine derartig antisemitische Stim -

m u n g, daß ei » Jude es wohl kaum wage «

könne , gerade jetzt nach Prag zn fahren " . Man

faßt sich an den Kopf . Da sitzen sie in der Hölle ,

beschimpft , entehrt , ausgestoßen , rechtlos . Und

dennoch glauben Juden im heutigen Deutschlqnd
daß es in Prag noch viel viel schlimmer sei . Wie

mag also sm Dritten Reich gegen , die Tschecho¬
slowakei gehetzt werden , in Wort rind Schrift ,
wenn es möglich ist , daß ein Jude äus dem heu¬

tigen Berlin derartiges schreibt . . .

Kollektivhaftung der Notare im Falle Patsch ?
Die Prager Notariatskammer hat gemeinsmn mit
den führenden Notaren Böhmens — obwohl es

sich nicht um einem Fall aus ihrem Kammerspren¬
gel handelt — in ihrer außerordentlichen Sitzung
vom 2. Jänner 1Ö35 beschlossen , den Justizmini¬
ster zu ersuchen , daß unter Teilnahme sämtlicher
Funktionäre des Notarenstandes aus dem ganzen
Staatsgebiete der Fall des Notars Dr . Patsch in

Wildenschwert zum Zwecke der Beschaffung eines

Ersatzes zur Deckung der durch Dr . Patsch ver¬

ursachten Schäden durchberaten werde . Die Er¬

setzung dieser Schäden soll so erfolgen , daß weder

der Staat , noch das Publikum Schaden erleiden .

Bei dieser Gelegenheit wird auch über Maßnah¬
men beraten werden , durch welche die Wieder¬

holung ähnlicher Vorfälle in Hinkunft unmöglich
gemacht werden soll .

Die Budapester Raubmörder verhaftet . Die

Budapester Polizei hat die zwei Räuber , die Mon -
'

tag den lleberfall auf eine ungarische Bank aus -

g ^ jührt haben , verhaftet . De ^ Polizei ist es ge -
ÄrnAen, - > auch den dritten Teilnehmer ast dem

Raubüberfall zu verhaften , der das Automobil der

Bankräuber steuerte . Die Ergreifung der Räuber

wurde durch ihre Ermittlung nach den Finger¬
abdrücken ermöglicht .

Beim Rennen um den großen australischen

Automobilpreis geriet in einer Kurve einer der

Rennwagen bei größter Geschwindigkeit ins

Schleudern , wobei der Rennfahrer G r a h a m, der

den Wagen steuerte , sowie sein Mechaniker
auf der Stelle getötet wurden .

Das Bekenntnis zur Einkommensteuer ( Besol¬

dungssteuer von höheren Bezügen ) für das Steuer¬

jahr 1934 ist bei der nach dem Wohnorte des Steuer¬

trägers zuständigen Steueradministation bis Ende

Feber 1935 einzubringen . Das Bekenntnis zur Ein¬

kommensteuer ist einzubringen verpflichtet , wer im

Jahre 1934 ein steuerpflichtiges Einkommen ( zu¬
sammen mit dem Einkommen der Gattin oder Le¬

bensgefährtin und der minderjährigen Kinder ) t . '

mehr als 7000 XL hatte . Familienhäupter mit vier

Familienangehörigen ( verwitwet mit drei ) sind ver¬

pflichtet, ein Bekenntnis einzubringen , wenn ihr Ein¬

kommen , einschließlich des Einkommens dieser Fa¬
milienangehörigen 8200 XL übersteigt , Häupter vo .

Familien mit fünf Angehörigen ( verwitwete mit

vier ) , wenn dieses Einkommen 9200 XL, Häupter
von Familien mit sechs Angehörigen ( verwitwete
mit fünf ) , wenn dieses Einkommen 11 . 000 XL

überstieg ( 8 3 zit . ,Ges . ) — Die Empfänger von

Verband der Gewerbetreibenden und

Kaufleute in der Tschechoslowakischen
Republik , Sitz Aussig . Sekretariat

Saaz , Rikolaigasse 232 .

Sonntag , den 20 . Jänner , vormittags 9 Uhr ,
in K o m o t a u, „Volkshaus " , Sitzung des erweiter¬

ten

Berbandszentral - Borstandes
mit nachstehender Tagesordnung :

1. Bericht des Verbandspräsidiums . Referent :
2. Verbandsvorfitzender Ed . T o b i a s ch.

2. Organisationsangelegenheiten . Referent : 3.

Verbandsvorsitzender E. Fischer .
3. Verbandsangelegenheiten .
An dieser Sitzung haben teilzunehmen die Mit¬

glieder des Verbandspräsidiums , des Verbandszen¬

tralvorstandes , der Verbandskontrollkommissio » und

des Verbandsschiedsgerichtes sowie der Obmann oder

dessen Stellvertreter jeder Gauvertretung und jeder

Ortsgruppe .
Der Zutritt zu dieser Sitzung ist nur mir dem

ordnungsgemäß gezeichneten Ausweis der delegieren¬
den Organisation gestattet .

Berbandspräfidium :

Josef G r i m m e. h. Ernst K o t e k e. h.

Dienstbezügen , denen die Einkommensteuer ord¬

nungsgemäß im Sinne der 88 30 und 3l abgezogen
oder von der Steueradministration gemäß 8 83 , Abi

1 und 2, des Ges . bemessen wurde und die ( ein¬

schließlich dem Einkommen der Familienangehörigen )
kein anderweitiges Einkommen über 500 XL haben

sind von der Verpflichtung , ein Bekenntnis einzu¬

bringen , befreit , außer sie würden hiezu besonders

aufgefordert werden . Diesen Empfängern steht das

Recht zu , die ordentliche Bemessung der Steuer nach
den allgemeinen Bestimmungen des Gesetzes über die

direkten Steuern zu verlangen . Ein solches ( stem¬

pelfreies ) Gesuch , dem ein ordnungsmäßig ausge -

fülltes Bekenntnis beizuschließen ist ( 8 32 , Abs . 5,
des zit . Ges . ) , ist längstens bis Ende März 1935

einzubringen . Die bloße Ueberreichung des Be¬

kenntnisses ohne Gesuch würden aber die Steuer¬

administrationen nicht als ein solches Gesuch betrach¬

ten . — Das Bekenntnis darf nur auf den amtlichen

Drucksorten eingebracht werden . Diese werden nicht

mehr kostenlos ausgegeben werden und die Steuer¬

administrationen werden überhaupt keine zur Ver¬

fügung haben ; sie werden nur in den Tabaktrafiken

verkauft .
Bon der Centralbank der deutschen Sparkassen .

Mit Erlaß des Finanzministeriums vom 29 . Dezem¬

ber wurde das Moratorium für die Centralbank bis

31 . März 1935 verlängert .

Dir Freie Schule der politischen Wissenschaften

in Prag eröffnet am 7. Jänner ihr Wintersemester .

Das Studienprogramm enthält unter anderem fol¬

gende Vorlesungen : Prof . B. Baxa : Parlament

und Parlamentarismus ; Prof . I . Macek : Ein¬

führung in die Politik ; Major I . E j e,m ; Heerwesen

und WehrpoMk ; Dr . Ernst Fränzelt Die Grund¬

linien der europäischen Geschichte .

Berichtigung . In unserer Neujahrsnummer
wurde infolge Druckfehlers unter das Bild des Dich¬

ters Fis ch e r der Vorname mit Ottokar statt richttg

O t o k a r und unter das Bild des Gesandten

Krofia Emil statt richtig Kamil gesetzt .

Vom Rundfunk
empfehlenswertes aus den Programmen :

Freitag

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Nachrichten ,
11 : Schallplatten , 12 . 36 : Jazzorchesterkonzert ,
16 . 45 : Tschechischkurs für deutsche Hörer , 17 : Kon¬

zert des Prager Quartetts , 18 . 20 : Deutsche Sen¬

dung : Sporworschau , 18 . 25 : Beschleunigung des

zivilgerichtlichen Verfahrens , 18,45 : Arbeiten¬

sendung : Aktuellezehn Minuten .
19 . 10 : Arien und Lieder , 20 : Konzert des Ondricek -

Ouartetts , 21 . 00 : Konzert . Sender S . : 14 . 20 :

Schallplatten , 14 . 35 : Populäre Kompositionen tsche¬
chischer Autoren , 16 : Deutsche Sendung : Funk¬
sketsch , 18 . 00 : Orchesterkonzert . — Brünn : 18 . 20 :

Deutsche Sendung : Dr . Moucha : Ueber öffentliche
Bildungspflege . — Mährisch - Ostra « : 18 : Deutsche

Sendung : Dr . Rafteksberger : Helsinfli , die veiße
Stadt des Nordens , 19 . 30 : Tanzmusik . — Preß¬
burg : 21 . 30 : Orchesterkonzert . — Kascha « : 20 . 15 :

Orchesterkonzert .

Begegnung mit dem Dittdt
Wir haben das Schwein gestreichelt .
Es war ein noch ganz kleines Schwein , ein

Schweinchen . Ein Mann trug es im Korb umher .

Rosig , irtit blondem Borstcnflaum zwischen den

Ohren , mit blauen Schweinsäuglein , ahnungslos
hingekuschelt lag es auf einer Handvoll Heu , an¬

zusehen fast wie ein Kind .
Der Mann trug es umher und ließ es strei¬

cheln . Er machte ein glückliches . Gesicht , und auch

von ihm kann man sagen : fast wie ein Vater trug

! er es . Die Leute drängten sich herzu , streichelten
dem Schweinchen den Kopf , den schmalen , prallen
Rücken und beschworen damit das Glück , von dem

sie hoffen , daß das Jahr 1935 es bringen wird .

Jedem und jeder . Ein Mann , nicht gleich geistes -
gegeuwärtig , streichelte das Schweinchen mit der

linken Hand , zog sie aber rasch und betroffen zu¬
rück , als . hätte er einen Lapsus begangen , und

streichelte es nun auch mit der rechten Hand . Das

Schweinchen blinzelte , kniff die Aeuglein zu und

hatte keine Ahnung von seiner Silvestermissjon ,

Glücksbringer für frohgestimmte Menschen zu

sein . Dafür , daß der Mann das Schweinchen strei¬

cheln ließ , bekam er Geld . Reichlich klingelten die

Zwanzig - und Fünfzig - Hellerstücke und oft auch

eine Krone in seine Tasche . Und das Ivar Wohl

das einzig Verläßliche an der Sache .

Nun , ' wir haben das Schweinchen auch ge¬

streichelt . Soll es uns Glück bringen . . .

Glück — ihr vergnügten Leute , die ihr euch

Hufeisen , aus Goldpappe geprägt , rote Glücks¬

pilze , winzige Kaminfeger aus Draht und Che¬
nille als Talisman des Glücks ansteckt und auf¬

geblasene Gummischweinchen in den Händen tragt
— Glück : das bedeutet für uns ungeheuer viel !

Ihr , die ihr in gewohnter Freiheit euch der späten ,

letzten Stunde des alten Jahres und der ersten
Stunden des neuen Jahres fteut —. ihr seid trotz

allem , was immer zu wünschen übrig bleibt , glück¬
licher als ihr es wißt . Euch kündet kein Diktator

dröhnende Lautsprecherphrasen , nicht mehr ge¬

glaubt und stumm knirschend vernommen . Euch

schmettern . keine Horst - Wessel - Lieder in schon
müde geschrieene Ohren — ihr tanzt nach Sme¬

tanas flottem Frühlingsmarsch und der kecke

Rythmus der Melodie „ Alles geht am Schnür¬

chen " bringt euch in frohen Schwung — wir wün¬

schen euch aus dankendem Herzen , daß es geht .

Unsere Glückwünsche , unser Schicksal sind
verbunden mit dem Schicksal eines ganzen Volkes .

Eines Volkes , das verkrampft , gedrillt , bedroht
und betrogen die Frage steflt : Was bringt uns

das Jahr 1935 ?

Unsere Glücklvünsche gelten einem Lande ,

das erfüllt ist vom Lärm der Propagandareden ,

vom Gedröhn der Heilgesänge und Kommando -

' stimmen , von den Schüssen der Rachsüchtigen und

dem Gerassel der Sammelbüchsen , erfüllt auch
von raunendem Flüstern , von heimlichen Flüchen
und Seufzern , gequält , wartend , grollend in un¬

terirdischen Tiefen .

Unsere Gedanken schweifen hinüber zu den

Kameraden , die in dieser Nacht schweigend und

grübelnd in den Baracken der Konzentrations¬
lager , in den kahlen Zellen der Gefängnisse lie¬

gen . Immer wieder hören wir die Frage : „ Weißt
du es schon ? ist verhaftet worden ! " Und

jedesmal ist es ein vertrauter Name und ein Ka¬

meradenschicksal .
Unsere Gedanken schweifen hinüber zu den

Frauen , deren Männer gefangen sitzen , und zu
den anderen , deren Männer ins Exil gegangen

sind und hie man auf Schritt und Tritt beäugt , be¬

horcht , bespitzelt , denunziert und zum soundso¬
vielten Male von Kriminalbeamten aufscheuchen

läßt und in neue Pein versetzt .

Unsere Gedanken schweifen hinüber zu den

Kindern , die man lehrt und zwingt , mit dem Na¬

men dessen zu grüßen , in dessen Namen der Va¬

ter „ auf der Flucht erschossen " / „ in der Zelle er¬

hängt aufgefunden " worden ist .

Glück — das bedeutet für uns ungeheuer
viel ! Wir haben das Schweinchen gestreicheü . Die

Hand tat es — die Gedanken gingen weit . Und

Walther Rodes bitteres Wort kam uns in den

Sinn : „ Warten — aber nicht hoffen ! "

Doch — auch hoffen . Denn sonst . .
Wir haben des Schweinchen gestreichelt in

der Silvesternacht . Und auch ein Kaninchen wurde

herumgetragen . Es hockte geduckt im Körbchen , die

langen Ohren ins Mackenfell geschmiegl . Es

staunte furchtsam und verschüchtert mit seinen

Augen , schwarz und blank wie Perlen . Es hatte
ein nasses Fell vom Silvesterregen . Manchmal

stellte es das eine seiner durchschimmernden
Klappohren auf und lauschte in den freudigen
Lärm . Das sah aus , als hätte es im Schwips die

Mütze schief gesetzt . Daß auch ein Kaninchen als

Glücksbringer gilt , wußten wir noch nicht . Das

arme Kerlchen — was wird ihm selber blühen ?
Vielleicht wird ihm ein „ Glück " dergestalt , daß es ,

um den Nacken einer hoffentlich schönen Frau ge¬
schmiegt . als „ Hermelin " oder „ Sealskin " ver¬

klärt noch ein Weilchen ein „ Leben noch dem Tode "

führen darf .

Doch das ist nur ein lockerer Gedanken -

schniirkel aus verwehender Stimmung — Nach¬

hall und Fortklang dieser Silvesternacht bleibt

Glückswunsch , der das Schicksal eines ganzen Vol¬
kes umschließt . Erst aus der großen Erfüllung
sprießt das wünschenswerte „ Keine Glück " des

persönlichen Ergehens . Manfred .



Nr . - Sette 5DonnerStag , 3. Jänner 1933

Stalins grosse Kampagne
Massenverbaftungen von Wolgadeutschen Redakteuren

Chefredakteur Frischbutter als HKIeragent ? — Ole Miliz „ In Feindesland "

Peicfi mir di « Hand ,
mein fßruderl

Wunsch zu Neujahr

Reich mir die Hand , mein Bruder !
Und alle Einsamkeit und Weltverlassenheit
ist dann von mir gewichen ;
was mich erzittern ließ , entflohn ;
ein Blatt im Buch des Lebens ausgestrichen .
Das ganze Buch , das von mir selber sang !
Nun kühl ' ich erst , daß nichts ich ,
als ein Ton im großen Chore bin ;
ein Wanderer im endlos mächt ’ gen Zug
zur Sonne hin .

Und deine Kraft will mit der meinen
sich vereinen und erglühn .

Weiß nun mich eins mit dir , der ganzen Welt !
Kann sein , wonach ich rang in heißem Mühen :
Darf Wurzelboden sein , des neuen Lebens

Blühen ,
ein Stein im Tr &gerbau , der unser Schicksal

hält .

Hans Honheiser

Bucheisdorf , 20 . Dezember 1934 .

WetterkataftropHe ta Palästina

Jerusalem . Da ? Unwetter , das in den letzten
Tagen in Kreta und Cypern schweren Schaden
angerichtet hatte , hat Samstag die Küste von
Palästina erreicht und dort ebenfalls schwer ge¬
wütet . Die Gegend zwischen Jaffa und Haifa
wurde von heftigen Wolkenbrüchen heimgesucht .
Der Distrikt Nathania ist ohne Licht und
Trinkwasser und von jedem Verkehr abge¬
schnitten . Straßen und B rü ck e n find zer¬
stört . Im Distrikt Haifa sind durch Zerstörung
zahlreicher Häuser und Hütten viele Ein¬
wohnerobdachlos , teilweise sind die Möbel
aus den Häusern gestellt worden . Der Damm der
Eisenbahnlinie nach Aegypten ist zwischen Lhdda
und Haifa kilometerweü zerstört . Der Paffagier -
und Güterverkehr mußte vorläufig eingestellt wer¬
den. ^ Die Reisenden müssen auf Autobusse um¬
steigen, zum Teil waren sie gezwungen , in den
Zügen und auf den Bahnhöfen zu übernachten .

Hamburger Arzt z « sieben Jahren Zuchthaus
verurteilt . Nach mehrwöchiger Verhandlung be¬
endete das Schwurgericht in Hamburg einen um¬
fangreichen Abtreibungsprozeß , in des¬
sen Mittelpunkt der 86jährige Arzt Dr . Richard
Berckel stand . Der Angeklagte wurde wegen ge¬
werbsmäßiger Abtreibung , versuchter und voll¬
endeter Erpressung und wegen versuchten und . voll¬
endeten Betruges zu einer Zuchthausstrafe von
sieben Jahren und zu fünf Jahryn Ehrverlust ver¬
urteilt . Dir,BerufsruWbUng wurde ihm auf dir
Dauer voll füüf Jahren Anteksagt .

— c

Hakenkreuzfahne auf einem englischen Rat¬
haus . Zu ihrem großen Erstaunen bemerkten am
Morgen des Neujahrstages die Bewohner der
ostenglischen Küstenstadt Cromer , daß auf dem

Flaggenmast des Rathauses eine große Haken¬
kreuzfahne in Silber und Schwarz wehte . Da die
unbekannten Täter die Flaggenleine abgeschnitten
hatten , mußte der Mast umgelegt werden , um die
Fahne zu entfernen .

Explosion im KaffeehauS . Bei photographi¬
schen Aufnahmen mit Hilfe von Magnesiumlicht
in einem Pariser Kaffeehaus ereignete sich «ine
Explosion des Magnesiums und es entstand ein
Brand , der unter den Anwesenden eine große
Panik hervorrief . Ungefähr 39Kaffeehaus¬
gäste wurden in der hiebei entstandenen Ver¬
wirrung verletzt , so daß är - tliche Hilfe not¬
wendig war . Acht der Verletzten mußten ins

Krankenhaus geschafft werden .

Blutiger Racheakt . Im Direktionsraum der

Verwaltungsgebäudes des Chemnitzer städtischen
Elektrizitätswerkes kam es Mittwoch vormittags
zu einer Auseinandersetzung zwischen dem Di -
rektor Otto Echos und dem entlassenen
Kraftwagenführer Rabe . Dabei gab
Rabe einen Schuß aus einem Revolver auf den
Direktor ab , der jedoch fehlging . Bei einem zweiten
Versuch versagte der Revolver . Der Täter schlug
darauf auf den Direktor ein und verletzte ihn so
erheblich, daß er ins Krankenhaus gebracht werden

mußte. Rabe flüchtete nun in ein Nachbargebäude ,
wo er einen Selbstmordversuch verübte .

So war die Reportage betttelt , die am Neu «

jahrStage vormittags von 10 bis 10 . 80 Uhr der

tschechoslowakische Rundfunk von der Prager inter¬
urbanen Telefonzentrale ' sandte . Die Hörer d« S

tschechoslowakischenRundfunks konnten am NeujahrS -
tag tatsächlich die Sprachen ganz Europas hören .
Aber auch die Hörer deS Sofioter Rundfunks hörten
zu gleicher Zeit unsere Reportage , die durch Ueber «

tragung gesendet wurde . Nach einleitenden Worten
deS Sekretärs deS Schulfunks , PkknH , und des Vor¬

standes der interurbanen Telefonzentrale in Prag ,
Oberdirektor Skokan , der die ganze Reportage leitete ,
vernahmen die Hörer bei ihren Lautsprechern zunächst
Gebiete unserer . Republik in ihren Dialeften . Es
waren das : Karlsbad , Eger , Franzensbad , Joachims «
thal und Marienbad , ferner Pilsen und die ange¬
schlossenen Stattonen der von den Choden bewohnten
Gebiete, Reichenberg und der JeschkenkreiS , Olmütz
und di « ganze Hanna , Pistyan namens der slowaki¬
schen Bäder , Kaschau und Ujhorod . Im Anschluß

Die „ Reue Zürcher Zeitung "
bringt den sehr instruktwen „ Bericht eines Augen¬
zeugen " , der , offenbar innerhalb der kommuni¬

stischen Bewegung stehend , das Rätsel um die Er¬

mordung Kirows und die sich anschließende
Verfolgung des sogenannten »Leningrader Zen¬
trums " um einiges lüstet .

Der Bericht ist leidenschaftslos , durchaus
objektiv - sachlich geschrieben . Gerade deshalb scheint
er nicht ohne Bedeutung .

Sehr eindringlich ist die Schilderung des
kirowschen Begräbnisses Es heißt da :

„ Die Miliz fühlt sich als Herrin der Stadt ;
sie haust wie Militär in Feindesland . Ein deut¬

scher kommunistischer Journalist will über den
Theaterplatz zu seiner Wohnung im Hotel Me¬
tropol . Zwei Mann packen ihn am Arm , reißen ihn
zurück und swßen ihn in die Menge . Ein anderer
bricht vor Erschöpfung vor den Füßen der Miliz
zusammen . Er liegt da bei 20 Grad Kälte und
wird erst auf Befehl des herbeigeeilten Komman¬
deurs . aufgehoben . Seine Papiere werden ge¬
prüft . „ Ausländer ? Na ja , durchlassen ! Warum
haben Sie es nicht gleich gesagt ? "

Langsam gehe ich mit den beiden über den
Platz . Plötzlich Pferdegetrappel , wütende Flüche ,
Aufschreie von Frauen und Kindern . Ein Trupp
berittener Miliz ist rücksichtslos in die Menge
hineingeritten , als ihr das — übrigens völlig
sinnlose — Zurückdrängen der Menge auf ande¬
rem Wege zu lange dauerte . Der deutsche Kom¬
munist wendet sich zu mir : „ So etwas habe ich
selbst in Deutschland kaum je gesehen . "

Der Augenzeuge schildert dann das Ge¬
spräch einer Tischgesellschaft , offenbar Kommuni¬
sten , die keineswegs oppositionell
zum Stalinregime stehen . Es heißt da :

Es will kein Gespräch mehr in Fluß kommen .
Auf der Tischgesellschaft , auf ganz Moskau lastet
der Schatten der 66 Hingerichteten . Zögernd nur
entspinnen sich Diskussionen . „ Der Staat muß sich
verteidigen . " „ Gewiß , aber so etwas war seit der
Revolutton nicht mehr da . Unmöglich , daß die
alle bei der Kirow - Sache beteiligt waren , eS steht
ja auch kein Wort darüber in der amtlichen Mit¬
teilung . " „ Nein , die hatte man sicher schön eine
Zeitlang unter Beobachtung. Die G. P . U. faßt
immer erst zu , wenn sie möglichst viel Menschen
auf einen Schlag erwischen kann . "

Der „ Augenzeuge " bringt des weiteren
neue , bisher unbekannte Einzelheiten über den

. in dem er . eine ätzende Flüssigkeittrank . Er . wurde
in bedeiMchenr Zustand gleichfalls , ins - ^ Kranken¬
haus gebracht .

Fünf arme Greise verbrannt . JnGaffrey
in Südkarolina wurde durch einen Brand ein

Altersheim zerstört , wobei fünf Greise bei

lebendigem Leibe verbrannten und weitere 15

schwere Brandverletzungen erlitten .
— InPistyan legte im Küchenofen die 78jäh -
rige Teresie Kulk ovä zu . Plötzlich gerieten
ihre Kleider in Brand und da niemand anwesend
war , der ihr hätte beistehen können , ver -
b r a n n t e sie .

Der D- Zug Lyon —Marseiile ist unweit von
Brenne in der Nacht zum Mittwoch verunglückt .
Infolge Einbruchs des Dammes hatten sich an dieser
Stille die Geleise gesenkt , so daß fünf Wagen des

Zuges entgleisten . Zwei Packwagen , zwei Postwagen
und «in Speisewagen kippten um , jedoch soll sich der

Unfall auf Sachschaden beschränken .

Auw- Diebstahl . Am 81 . Dezember wurde in

Aussig der Pflegerin in dem dortigen Institut für
Lungenkranke , Milada Baükovä , ein „ Acro " «Auto «
mobil entwendet . Der Wert des Automobils bettägt

ungefähr 20 . 000 KL. Mittwoch um zirka viertel
1 Uhr nachts rannte dieser Wagen in Schreckenstein
den Auslagekasten der Firma Bata ein . Der Täter

ist in der Richtung gegen Leitmeritz davongefahren .

Fünf Millionen Bücher . Die Bibliothek der Aka¬

demie der Wissenschaften in Leningrad , die zu

den größten Bibliotheken der Welt gerechnet werden

kann , zählt fünf Millionen Bücher . Die jährliche
Zunahme bettägt 250 . 000 Exemplare .

daran wünschte Prag fast in allen Weltsprachen den
Hauptstädten der europäischen Staaten , und zwar :
Belgrad , Bukarest , Warschau , Moskau , Breslau ,
Berlin , London , Brüssel , Amsterdam , Paris , Genf ,
Madrid , Rom , Wien und Stockholm ein glückliches
neues Jahr , das von all den genannten Städten er¬
widert wurde .

Im Laufe der Reportage erfuhren die Hörer ,
daß in der interurbanen Telefonzentrale in Prag
360 Beamte und Beamtinnen beschäfttgt sind und

daß 840 Leitungen der tschechoslowakischen
Republik die Fühlung mit der ganzen Welt ermög¬

lichen , d. i. mit 60 Staaten in allen
Weltteilen und mit Schiffen auf dem Ozean . Die

interurbane Telefonzentrale dermittelt täglich

durchschnittlich 21 . 000 Gespräche , und

zwar je 6600 von Prager Abonnenten angemeldete ,
5500 für Prager Teilnehmer eingegangene

zweimal 6000 gelegentliche Gespräche .

Umfang der Verhaftungen . So teilt er mit , daß
zahlreiche engste Mitarbeiter der

führenden deutschsprachigen kom¬

munistischen „ Deutschen Zentral -
Zeitung " , darunter der stellvertretende Chef -
redakteur Frischbutter verhaftet worden
seien . Er schreibt :

„. . . Es geschah auch geheim , vor einiger
Zett schon . Aber halb Moskau weiß es . Frisch¬
butter , den stelwerttetenden Chefredakteur , haben
sie in der Wohnung verhaftet , einen andern mit¬
ten in der Redaktion . . . "

In der Wolgadeutschen Republik soll eine

so großeZahlvon Redakteuren
und Mitarbeitern verhaftet worden sein , daß
das E r s ch e i n e n vieler Zeitungen
gefährdet ist .

Und die Gründe , die zu dieser aufsehen¬
erregenden Aktion führten ?

„ Sie sollen Material über die angebliche
Hungersnot an der Wolga nach Berlin übermittelt
und so die deutsche „ Brüder in Not " - Kampagne
unterstützt haben . "

Ueber die Verletzung innerhalb
der Exekutive berichtet ein offenbar wohl -
informierteS Mitglied dieser „Tischgesellschaft " ,
die im Taft auf dem Puschkin - Platz in Mos¬
kau tagt :

„ Weißt du schon , daß die ganze Peters¬
burger G. P. U. - Leitung wegen grober Pflicht¬
verletzung wbgesetzt und vor Gericht gestellt wurde ?
Sogar Medwedew ist dabei , der war doch gestern
noch der eherne Wall gegen die Konterrevolution . "

Die Massenerschießungen betrachtet man zu -
rückhaltend , aber doch unverkennbar mißtrauisch ,
also :

„ Was sagst du zu den Erschießungen ? " —

Achselzucken . „ Na , du weißt ja . . . " „ Nein , ich
meine , daß diesmal ganz anders verfahren wird
als in früheren Prozessen , die vor der Oeffent -
lichkeit groß aufgezogen wurden . Nun , das ist die

neue Linie , die Anwendung des neuen Gesetzes ,
Geheimverhandlung ohne Anhören der Angeklag¬
ten , keine Revision , kein Gnadengesuch. Sofortige
Urteilsvollstreckung . Und alles muß in zehn Tagen
abgewickelt werden . . . " „ In zahn Tage " ? Kann
man da all « Fäden eines komplizierten Falles
auftollen ? " Auslandverbindungen , Komplizen in
der ganzen Union , Was meinst du ? " — Achsel¬
zucken . "

Der Kongreß der jüdischen Partei in der

Tschechoslowakei Hafnach einer eingehenden Debatte ,
drei Resoluttonen angenommen . Die erste Resolution
betrifft das Saa rgebiet . Die tschechoflowaki¬
schen Juden hegen Befürchtungen über das Schicksal
der dortigen jüdischen Minderheit für den Fall , daß
die Saar an Deutschland rückgegliedert würde . Des¬
halb wird der Völkerbundsrat ersucht werden , sich
dafür einzusetzen , daß , wie beim Plebiszit in Ober¬
schlesien , auch im Saargebiet das Recht der Minder¬
heiten gesichert sei . Es wird auch Außenminister Dr .
BeneZ als ein bewährter Verteidiger der Menschen¬
rechte ersucht werden , sich für diese Sache einzusetzen .
In der zweiten Resolutton genehmigte der Kongreß
die Berichte der Funkttonäre , sprach der politischen
Parteileitung das Vertrauen aus und empfahl die
bisherige Minderheitenpolitik fortzusetzen . In der
dritten Resolution wird gefordert , daß in Orten , in
denen die jüdische Bevölkerung zahlreich vertraten ist ,
jüdische Beratungsstellen für
Berufswahl in der Form , wie sie sich in
M. - Ostrau bewährt hat , errichtet werden . Zum
Parteivorsitzenden wurde Dr . Smtl Margulies
aus Leitmeritz wiedergewählt .

Der arische Sprecher . Das „ Aerzteblatt für
Sachsen , Anhalt und Thüringen " vom 15 . Sep¬
tember enthält einen Bericht der Kassenärztlichen
Bereinigung Deutschlands , Bezirksstelle Anhalt -
Dessau , über eine Plenarversammlung , in dem es
heißt : „ Dr . Schmischke eröffnet als Amtsleiter
der Bezirksstelle die Versammlung und begrüßt
die Erschienenen . Die jüdischen Aerzte werden von
der weiteren Teilnahme an der Versammlung ent¬
bunden . Dr . Schmischke weist darauf hin , daß
jüdische Aerzte zur Diskussion
nicht zugelassen werden . Sollten sie
etwas vorzubringen haben , so haben sie sich dazu
eines arischen Sprechers zu bedienen . "

Londoner Frauen boykottieren Deutschland .
Die führenden Londoner Frauenverbände haben
anläßlich der Weihnachtsfeiertage Zehntausend «
von Zirkulare verteilt , in denen die englischen
Frauen und Mädchen aufgefordert wurden , keine
deutschen Waren als Weihnachtsgeschenke zu kau¬
fen . „ Es ist eure Frauenpfticht " , heißt es in dem
Aufruf , „ deutsche Waren zu boykottieren und auf
diese Weise für die Freiheit und den Frieden der
Welt einen Schlag zu führen . "

Selbstmord . Wir berichteten in unserer
Samstag - Nummer , daß in das Städtische
Kino Neu - Oderberg eingebro¬
chen wurde . Die Kriminalpolizei , die eine genaue

Untersuchung auch bei den Angestellten des Kinos

durchführte , schöpfte Verdacht gegen den Billetteur
deS Kinos , F o l l n e r , der kein Alibi über die

Nacht vom 28 . Dezember erbringen konnte . Als

und - Follner nun unbeachtet iu seiner Wohnung tvar ,

( verübte er Selbstmord .

Ausweis für de « Monat Dezember
Die erst « Zahl bedeutet Parteifonds , die einge¬

klammerte Wahlfonds :

Bodenbach 2800 ( 700 ) KL, Brünn 120

( 80 ) KL, Karlsbad 8440 ( 860 ) KL . LandS -
kron 650 ( 120 ) KL, Pilsen - ÄudweiS 1482

( 868 ) KL, Preßburg 120 ( 30 ) KL, Reichen¬
berg 560 ( 140 ) KL, Sternberg 2840 ( 710 )
KL, Teplitz - Saaz 8560 ( 840 ) KL, Tran -
tenau 800 ( 200 ) KL , Troppau 1820 ( 880 ) KL.

Was verdient Adolf ?
Einer , der sein Schäfchen im Trockenen hat

Die „ Sttaßburger Neuesten Nachrichten "
veröffentlichen einen interessanten Artikel ihres
Berliner Korrespondenten über die Einkünfte des
Reichsführers Hitler , in dem nachgewiesen wird ,
daß Hitler entgegen allen Erklärungen zu Be¬
ginn seiuer Regierungszeit heute Summen als
Gehalt bezieht , die alles übertreffen , was früher
ein Reichskanzler oder ein Reichspräsident ttn
Deutschen Reich erhalten hat .

Der Reichskanzler Hiüer hat sich bekanntlich
bei Uebernahme seines Amtes eine besondere Re¬
klame aus seiner Ankündigung zu machen verstan¬
den , daß er sein Gehalt als Reichskanzler nicht be¬
ziehen , sondern es für die Arbeitslosen sowie für
notleidende Veteranen der alten Armee und seiner
Privatarmee zur Verfügung stellen wolle .

Tatsächlich war Hitler auf die 46 . 000 Reichs¬
mark seines Reichskanzlergehaltes deswegen nicht
angewiesen , weil ihm aus seinem in Millionen¬
auflage verbreiteten Buch „ Mein Kampf " laufend
hohe Autorentantiemen zufloffen . Während der
bisherigen Dauer seiner Kanzlerschaft hat er zu¬
dem noch verstanden , diese Tanttemen sehr erheb¬
lich dadurch zu vermehren , daß er sein Buch Be¬
hörden , Beamten und anderen von seiner Regie¬
rung abhängigen Personen zwangsweise „ver¬
kaufen " ließ , wodurch er sein Einkommen auf
einigeMillionen Mark erhöhen konnte ,
denen gegenüber die „ lumpigen " 45 . 000 Mark
keine Rolle spielten . Außerdem hat er die dem

Reichskanzler zustehenden Repräsentationsgrlder
in Höhe von 100 . 000 Mark , aus denen bestim¬
mungsgemäß derarttge Wohlfahrtsaufwendungen
hätten gemacht werden können , selbstverständlich in

Anspruch genommen .

Seitdem der Reichskanzler Hitler sich aber

noch zum Reichs - Führer „ ernannt " hat , sind die
bis dahin vom Reichspräsidenten bezogenen Mit¬
tel für ihn frei geworden , und hier hat Hitler
durchaus nichts davon verlauten lassen , daß er
auch auf diese , schon ganz erheblich größeren
Bezüge verzichten wolle . Das Gehalt des deutschen
Reichspräsidenten bettägt 100 . 000 Mark im

Jahre , M denen noch Repräsentationsgelder von

jährlich 800 . 000 Mark treten, . n
Die bis Schluß des Jahres 1934 fällig wer¬

denden Gehaltsteile hat Hitler nun in den ersten "
Dezembertagen erstmalig bezogen und er hat der

Reichskaffe darüber auch Quittung erteilt .

Dagegen ist eine amtliche Erklärung darüber
bis heute noch nicht erschienen , daß er nunmehr
auf das Reichskanzlergehalt verzichte .

Hitlerknltur
Genosse Schrader , der Leiter der

Emigrantenfürsorge in Prag , bekam aus
Hamburg folgendes Schreiben :

«Herrn Kurt Schrader ,

Prag II . , Fügnoerovo näm . i .

1934 haben wir Dich , Du Hund ( Emigran¬
tenvater genannt ) , nicht erreicht . 1935 wirst Du ,
rote Sau , besttmmt umgebracht . H e i l H i t l e rl

Verhafteter Geldfälscher . " In der Silvester¬
nacht wurde auf dem Wilsonplatz in Brünn der

Rudolf Haller aus 9eu - Leskau verhaftet , als

er einem Mädchen eine gefälschte Zehnkronen -
Münze gab . Bei der Hausdurchsuchung , die bei

ihm vorgenommen wurde , wurden verschiedene
Fälschungswerkzeuge gefunden . Haller hatte bei
der Verhaftung zwei Falsifikate bei sich , die sehr
gelungen waren und sich von echten Münzen nur

durch eine dunklere Farbe und einen matten Klang
unterschieden . Er gestand , daß er insgesamt fünf
Münzen gefälscht habe , von denen er drei ver¬
teilte , und zwar in der Nacht , damit die dunklere

Farbe der Münze nicht auffalle . Haller wurde
dem Brünner Kreissttafgericht übergeben .

Persien ändert seinen Namen . Die persische
Regierung hat eine Verordnung erlassen , daß vom
21 . März — dem persischen Neujahr ab — an Stelle
der Bezeichnung « Persien " die Bezeichnung „ Iran "
gebraucht werden soll .

Kühleres Wetter . Aus dem Hochdruckgebiet ,
welches sich sehr rasch über Nordeuropa ausgebildet
hat , und noch an Stärke zunimmt , breitet sich läl «
tere Luft südwärts aus . Die Abkühlung ist bereits
nach Norddeutschland gelangt . In einem große «
Teile der Republik und in ganz Westeuropa ist eS
dagegen noch immer relativ warm . In den nächsten
Tagen muß . auch in unseren Gegenden k ü h l e i e S,
jedoch noch immer unbeständiges Wetter erwartet
werden . Auf den Bergen dürften weitere Schnee¬
fälle eintreten . — Wahrscheinliches Wet¬
ter von heute : Borwiegend bewölkt , strichweise
noch Niederschläge , zunächst wenig verändette Tem¬
peratur , später Winddrehung gegen Norden biS
Nordosten und etwas kühler . — WettrrauS »
sichten für Freitag : Noch unbeständig , von
Nordojten her kälter werdend .

„ Hallo , Europa ruft ! "
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Der erste Ski - Zug nach der Hohen Tatra im
neuen Jahr wird von der Staatsbahndirektion in
Prag in den Tagen vom 6. bis 13 . Jänner zum
Preise von 575 KL, in das Riesengebirge in den
Tagen vom 5. bis 6. Jänner zum Preise von 78
KL abgefertigt ^ werden . Informationen und An¬
meldungen mit einer Angabe im Ausflugszugs¬
referat im Basar beim Wilsonbahnhof , Tel . 383 - 35 .

Kunst und Wissen
Die schöne Helena

Die große Silvester - Aufmachung im Deutschen
Theater war Offenbach teils zu - , teils abträglich .
Der geschmackvolle szenische Rahmen ( an dem

Liebl , P i r ch a n und Kotulan gearbeitet
hatten ) umschloß frohe Farben , lustige Darstellung
und im Falle des Paris auch eine hochbeachtliche
Gesangsleistung . Dagegen kam das Musikalische nicht
voll zur Geltung ; Kapellmeister Rieger hatte
zweifellos zu wenig Probiermöglichkeit , um sich sel ¬

ber , den Chören und Ensembles allen Fluß der

Rhythmik zu sichern . Vor allem aber wurde dieser
Fluß vielfach durch silvesterliche Zugaben unter¬
brochen - und abgelenkt , die zwar fast durchaus in

ihrer Art beachtlich und vergnüglich waren , aber

ohne deren Häufung der ausgezeichnete Gesamtein¬
druck noch bester und die Aufführungsdauer wün¬

schenswert kürzer gewesen wäre ( Theaterschluß um

halb drei Uhr morgens ist wohl selbst für Silvester
übertrieben spät ) . Völlig überflüssig war das

• Dirigier - Zwischenspiel Richard Taubers ;
nahm man die „ Orpheus " - Ouvertüre um ihrer herr¬
lichen Reiz « willen noch gerne hin , so empfand man
die „ Zigeunerliebe " als stilwidrig , geschmacklos und

unkünstlerisch . Auch auf den an sich tüchtigen Tier -

stimmenimitator ( Fredy Volkmann ) und selbst
auf . die stupende neuartige Spitzentanztechnik Elsie
Junetros ' hätte man verzichten können . Da¬

gegen mußte man für die Nummer der „ 5 Hot
shots " , blendend tanzhumoristisch begabter Neger ,
dankbar sein , so sehr auch sie , die Silvesterstimmung
fördernd , von Offenbach ablenkten .

Und . um nun zur „ Schönen Helena " zu kom¬
men : Frau Käthe Walter hatte einen ver¬
hältnismäßig guten Abend , so daß ihre Helena nicht
nur auf den figürlichen Reiz beschränkt blieb ; den¬

noch sah man gesangssolistischen Wert nur bei Herrn
P r e g e r , der insbesondere das Entreelied berük -
kend schön sang . Schauspielerisch blieb vier Stun¬
den hindurch der Menelaus Leopold Dudeks
im Vordergrund ; er war unerhört lustig , exzellierte
in schlagfertigen Extempores und offenbarte unter
Lachstürmen neuerdings eine Komikerbegabung , de¬

ren Wertschätzung und Wirkung man nicht , wie daS
beuer leider sehr oft geschieht , durch Verwendung zu
nichtssagenden Miniaturrollen schädigen sollte . Zu
verzeichnen find noch : B a n d l e r , Wiens ehemals
bester Calchas , S ch. « i d l als Agamemnon in urko¬

mischer Maske und Haltung , dann noch Hertha Rahn
gls Orest , GutznMn als Achilles , Padlesäk und

Göllnitz als Ajax « .
Das völlig ausverkaufte Haus dankte in fröh¬

lichster Stimmung allen . L. G.

Silvester in der Kleinen Bühne
Die etwas lauten Lustigkeiten , zu denen die Pa¬

role „ Kleine Bühne — etwas verrückt " die „fei¬
ernden " Schauspieler im ersten und letzten Teil der

Silvester - Nachtvorstellung veranlaßte , wirkten nicht
sehr überzeugend : zu einstudiert , um als Jmprovi -
sätion gelten zu können — und zu wahllos , um als

einstudiert geachtet zu werden Der beste Einfall des
Abends : daß die Schauspieler einmal dem Publi¬
kum applaudierten , gewann unter diesen Umständen
au tieferer Bedeutung ; aber das Publikum zeigte
sich wenig geneigt , die Huldigung entgegenzunehmen
und wartete lieber auf die Gelegenheit , selbst zu
applaudieren .

Sie bot sich ihm mehrfach im Mittelteil des

Programms , der eine Reihe solider kabarettistischer
Leistungen brachte . DA spielte man den „ Goethe "
von Polgar und Fnwell , diesen wahrhaft klassischen
Sketsch , mit Fritz B a l k und Marl « in den

Hauptrollen , vortrefflich . Rose Book ließ die Ko¬
loraturen des Frühlingsstimmenwalzers erklingen
und Julius Unruh vom „ Studio 1934 " rezitierte
als Gast die Weihnachtsfeier des Seemanns

Kuddeldaddeldu mit der vom Ringelnatz - Abend des

, Studios her bekannten nachgestaltenden und unauf¬
dringlichen Sicherheit . Zwischendurch benützte Wal¬

ter Taub die Gelegenheit , um sein Talent als

liebenswürdig - boshafter und unverbindlich aktueller

Conferencier erneut zu beweisen , lustig sekundiert von
Dolores Moncasi , die mich in dem ( fteilich
schon iotgehetzten ) Einakter von der Dame , die nie -
nianden zu Worte kommen läßt , beachtliche kabaret¬
tistische Begabung offenbarte . Im übrigen zeigten
die Ensemble - Mitglieder , die sich zu Wedekind , Meh¬
ring und . Ringclnatz bekannten , einen erfreulichen
literarischen Geschmack , der hoffentlich für das neue

Jahr der „ Kleinen Bühne " beispielgebend bleibt .
—' ei § —

Ausstellung französischer Kunst
in Prag

Am 1l>. Jänner wird im Myslbek - Pa -
villon auf dem Graben eine bemerkenswerte

Ausstellung ftanzösischer Kunst , die Graphik , Zeich¬

nungen und Skulpturen des berühmten Honore
D a u m i e r sowie Werke , der bekanntesten Meister
der sogenannten Barbizonischen Schule enthalten
wird , eröffnet . Die Ausstellung wird von der „Ver¬
einigung der Freunde des Französischen Institutes
A. D ms in Prag " gemeinsam mit der „ Vereinigung
tschechischer Kunstgraphiker Hollar " unter dem Protek¬
torate des französischen Gesandten in Prag und des
Ministers für Schulwesen veranstaltet .

Die Skulpturen Daumiers wurden in Prag
bisher noch nicht ausgestellt . Jntereffe erwecken auch

die berühmten Zeichnungen Daumiers . die für die
Prager Ausstellung das Pariser Museum in ' Louvre
zur Verfügung gestellt hat . In der Sammlung der
Lithogxavhien Daumiers werden viele seltene Werke
seines Schaffens enthalten sein . Eine ganze klassische
Epoche der französischen Kunst wird durch die sorg¬
fältig ausgewählte Kollektion von Graphiken folgen¬
der Künstler vertreten sein : Corot , Millet ,
Daubigny , Diaz und Bary . Im ganzen
werden mehr als 200 Werke des besten künst¬
lerischen Schaffens dieser Franzosen ausgestellt
werden .

Kunst und Arierparagraph . An die Opern - und
Liedertexte soll in Deutschland jetzt ein strenger
Maßstab unter dem Gesichtspunkt des Arierpara¬
graphen angelegt werden . Mozart ist auf den
Spielplänen der Opern in den Hintergrund getreten ,
weil der Verfasier des Textbuches von „ Don Juan "
eirr Jude gewesen sein soll und auch die arische Ab¬

stammung der übrigen Librettisten Mozarts als nicht
einwandfrei bezeichnet wird . Bei Festlichkeiten darf
Heines „ Loreley " nicht mehr gesungen werden . Das
bekannte niederländische ' Dankgebet ist verboten wor¬

den , da man die Entdeckung gemacht hat , daß der Ver -

fasser des Textes ein Jude gewesen sei . Eine Aus¬
nähme wird nur Richard Strauß zugebilligt , deffen
neue Oper „ Die schweigsame Frau " mit dem Text
von Stefan Zweig auf persönliche Weisung Hitlers
zugelassen wurde , nachdem seinerzeit die Vorberei¬
tungen zur Aufführung im Dresdner Opernhaus
plötzlich abgebrochen worden waren . Es erübrigt
sich über die Geisteskrankheiten jedes , aber auch
jedes Wort .

Pietro Mascagni wird sich im April 1935 wahr¬
scheinlich nach New Jork begeben und dort seine
neueste Oper „ Nero " dirigieren . Die Weltpremiere
dieser Oper findet in der Scala in Mailand am
16 . Jänner 1935 statt - Es ist dies die 15 . Oper
Mascagnis . Allerdings hat nur seipe „ Cavalleria
Rusticana " Bedeutung erlangt .

Ein Extra - Abonnement im Deutschen Theater :
18 Vorstellungen im Neuen Theater , 8 Premieren in
der Kleinen Bühne ! Beginn : Mitte Jänner I Er¬
mäßigung bis über die Hälfte I Ratenzahlung !
Umgehende Anmeldung erbeten .

Wocheuspirlplan des Reuen Deutschen Theaters .
Donnerstag , halb 8: Der Barbier von Se
Villa , neueinstudiert , C 2. — Freitag , halb 8 :
Der singendeTraum , D. 1 . — Samstag ,
halb 8 : Hoffmanns Erzählungen , Gast¬
spiel Alfred Jerger , D 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Donners¬
tag , 8 : Mädels im Nachtbetrieb . — Frei¬
tag , 8 : Mädels im Nachtbetrieb , Kultur -
verbandsfreunde und freier Verkauf . — Samstag ,
halb 5 : Max und Moritz ; 8 : Fremden¬
de r k e h r .

Vorträge
Hellmut Krommer über Jugoslawien . Am 9.

d. M. 8 Uhr abends spricht der Maler Helmut
Krommer im großen Saal der „ Urania " über
Jugoslawien . Ueber 100 Lichtbilder nach
Originalzeichnungen und Aufnahmen des Künstlers ,
werden gezeigt . ( Die vorjährigen Ausstellungen
Krommers in Berlin und Prag standen unter dem
Protektorat der jugosiawischen Gesandtschaft und
hatten einen großen Presse - Erfolg . )

in

Oer Film

Lida Baarovä

dem Film „ Auf Rosen gebettet " ( nach der

Operette von Weinberger ) ,

Der verlorene Sohn

Als Luis Trenker noch ein verfilmter Ski -
läufer war , gab es nichts gegen ihn einzuwenden .
Als er sich dann zum mimenden Filmstar avanciert
glaubte , begann er ein bedeutender Fall zu werden .
Fetzt aber , da er zum eigenen Autor und Regisseur
geworden ist und sich auf der Leinwand mit Haken -
kreuzfahnen und „ Siegheill " - Rufen feiern läßt , ist
es Zeit , ihn aufzugeben ( und die Sympathie der
nichtarischen Verleih - Firma „ Elekta " für diesen
neuen Trenker - Film scheint uns , gelinde gesagt , un¬
angebracht . )

Dieses Film - Niärchen vom verlorenen Sohn ist
so einfälttg und verworren . » daß man es als völlig
belanglos bezeichnen könnte , wenn nicht der Ver¬
dacht naheläge , daß sich Trenker hier absichtlich

dümmer gestellt hat , als er ist . Denn er läßt —

zum Beispiel — Tirol in Deutschland liegen , er
verherrlicht die heidnische „ Rauhnacht " als Bestand¬
teil der katholischen Weihnachtsfeier , er stellt es so
hsn , als wenn es nur in Amerika Arbeitslosigkeit
und nur iu den deutschen Bergen wahre Liebe gebe .
Und das einzig Echte in Trenkers Film : daß in
Amerika englisch gesprochen wird , entstellt es durch
die Merkwürdigkeit , daß ein ausgewanderter Aelpler
dieses Englisch sprechen kann , obwohl er nicht einmal
Hochdeutsch spricht .

Im übrigen verläuft der Film nach den Regeln
des Blut und Boden - Kitsches : er zeigt , daß es nur
in der deuffchen Heimat Glück und Frieden , Glauben
und Freude gibt , er preist „ Volkhasten " Werglauben ,
er findet , daß die Hol - backer lustige Leute sind und
läßt sie deshalb wie Volk am Gewehr marschieren .
Die wenigen Hochgebirgsbilder , die das einzig Wert¬
volle inmitten der Mache find , reichen nicht hin , um
aus einem schlechten Tendenzfilm ein « erträgliche
Schaustellung zu machen , zumal fich Trenkers Part¬
nerin , die in Rrag nicht unbekannte Maria
Andergast , mit leerem Lächeln begnüat .

eis

Sport • Spiel » Körperpflege
Um eine Gagev - Herabfetzvng

Dem Prager DFC geht es bekanntlich finan¬
ziell nicht am besten . Man fand u. a. , daß die Spie¬
lerregie mit den Einnahmen nicht in Einklang zu
bringen sei und griff zu dem einfachen , in bürger¬
lichen Kreisen so beliebten Mittel der Herabsetzung
der Bezüge : In Zukunft wird nun ein T^C- Spieler
im Monat nicht mehr als höchstens 500 Kc durch¬
schnittlich verdienen . Das hat selbstverständlich unter
den Betroffenen große Erregung verursacht . Ander - ,
Klubs nahmen lie Gelegenheit wahr und wollten
einige von ihnen „ engagieren " — aber ohne Vertrag !
Wir haben schließlich nichts einzuwenden , wenn der
DFC seinen in Arbeit stehenden Spielern ie
Bezüge um die Hälfte kürzt , aber daß darunter sich
auch solche befinden , die ohne Anstellung sind
und auch keine Aussicht haben , je eine solche zu er¬
halten , weil fie Ausländer find , das zeugt von
wenig sozialem Verständnis .

•

Die Spieler sind aber auch sozusagen Gefangene
ihrer Klubs . Sie können « wohl kündigen , aber das
„ wundervolle " System des bürgerlich - kapitalistischen
Sports hat da etwas erfunden , um Abtrünnige bei
der Stange zu erhalten : sie dürfen erst nach einem
halben Jahr für einen anderen Klub spielen , falls
dieser nicht die geforderte Ablöse zahlt . Setzen
wir nun voraus , ein Arbeitsloser will sich auf diese
Weise einen Lebensunterhalt verschaffen , aber das
Existenzminimum wird ihm später so gekürzt , daß es
nicht mehr dafürsteht und er will weg , weil ihm an¬
derswo mehr geboten wird — bitte , malen Sie sich
das übrige nach dem vorstehenden selbst aus ! Fin¬
den Sie das als menschenwürdig und sozial , ar¬
beitslose Volksgenossen auf diese Weise auszubeuten ?
Sehen Sie , das sind die Schattenseiten des Profi -
futzballs aber das will man nicht sehen , sondern
Siege und Wenns sein muß , auch — gebrochene
Knochen . . .

Die tschechoslowakischen Fußballmannschaften ,
welche sich derzeit noch im Ausland befinden , haben
am Neujahrstag gut abgeschnitten . Zidenice gewann
in Algier gegen SC . Sidi bel Abbes 4 : 2 ( 1 : 1 ) .
Der Proßnitzer SK . spielte auf Malta gegen Royal
Navy 1 : 1 ( 0 : 1) . Auf Korsika gewann Viktoria

ZiZkov gegen eine Auswahlmannschaft von Ajaccio
8 : 0 ( 5 : 0 ) .

Der Teplitzer FK . scheint jetzt einen schuUräf -
figen Sturm zu haben , denn zu den Erfolgen gegen
Saaz und Aussig kam in Karlsbad ein neuer : KFK .
wurde mit 6 : 0 ( 1 : 0 ) geschlagen .

DSV . Saaz hatte sich Cechoslovan Kesir ver¬

schrieben und gewann 8 : 1 ( 4 : 1 ) .

Die Spiele um den Balkancup , welche in Athen
ausgetragen wurden , endeten mit dem Siege Jugo -
siawiens , das im Endspiel Rumänien 4 : 0 schlug
Bulgarien , das am Sonntag gegen Rumänien 2 : 3

verlor , gewann gegen Griechenland 2 : 1 . ' Bei diesem

Spiel kam es zu Skandalen und Polizei mußte die

auf das Spielfeld gedrungenen Zuschauer entfernen .

Wiener und Ungarn im Ausland . Rapid
siegte in Livorna gegen den FC . 3: 2 , Liberias ge¬
wann in Toronto 2: 1 , Hakoah schlug FC . Napoli 2 : 0
und der Sportklub blieb gegen FC . Aquilla mit 2 : 0

erfolgreich . Die Ungarn dagegen schnitten nicht so
gut ab : Hüngaria spielte mit FC . Milano 1: 1, Budai
verlor gegen FC . Pisa 2: 4, 3. Bezirk wurde von AC.
Lucca mit 1 : 3 abgefertigt und in Triest wurde Attila

Miskolcz 4 : 1 geschlagen . In Porto schlug Ujpest
mit 5 : 2 ( 3 : 1 ) Ferencvaros . — Hüngaria verlor in

Zürich gegen Aoung Fellows 2 : 6 ( 1 : 4 ) . Budai
wurde in Ancona 2 : 1 geschlagen . Ambrosiana ge¬
wann gegen Admira 4: 2. In Turin spielte ter

Sportklub mit dem FC . 4: 4 . Hakoah konnte in

Sampierdarena 1 : 1 spielen . Liberias schlug len
SC . Leggo 8: 0. Rapid wurde von FC . Lugano 3 : 1

abgeferttgt . Die Austria gewann in Brüssel gegen
die Diables Rouge 6 : 5 ( 3 : 1 ) .

Sonstige Fußballergebniffc . Turn : VfB . Tep -
litz gegen Hvezda 3 : 1 11 : 1 ) . — Wien : Fav . SK

gegen FAC . 3 : 2 ( 3 : 1 ) . — München : Ruch Bis¬

marckhütte ( Polen ) gegen Bayern 1 : 0 ( 1 : 0 ) . —
Ba sel : FC . Wien gegen Concordia . — Madrid :

FC . gegen 1. FC . Nürnberg 2 : 1 .

Eishockey . München : Winnipeg Monarchs
gegen Nationalteam 6 : 1 und gegen SC . . Rieffersee
9 : 0 und in Partenkirchen wiederum gegen Rieffersee
6: 2. — London : Wembley Canadians geg . Fran¬
cais Volants 0: 0. — Krakau : Cracowia gegen
Wiener EV . 3 : 2 und 2: 1. — Budapest : BKE .

gegen Währing - Wien 5: 1. — Davos : EHC .
Davos gegen Diavoli Rossoneri Mailand 3: 2, Oxford
gegen EV - München 1: 1, Diavoli Rossoneri gegen
Oxford 2: 0, Endspiel ' im Spenglercup . — K: o -

st e r s : Cambridge Universith gegen EHC . 5: 2. —

St . Moritz : Queens Club London gegen HC . Mi «
lano 8: 2. — Paris : Francais Volants gegen
Stade Francais 7: 4. — Lemberg : Wiener EV .

gegen Team 4: 2 . — Glasgow : Richmond Hawks
gegen Schottland 8: 1.

Bei dem internattonalen Eisschnelläufen in Ha -
mar ( Norwegen ) siegten , über 500 Meter Watzulek
( Wien ) in 45 . 8 Sek . vor den Norweger Mathirsen ,

über 1500 und 5000 Meter Stiepel ( Wien ) in
2 : 25 . 1 bzw . 8 : 45 Min . vor Watzulek und Mathiesen .
— Die besten norwegischen Eisschnelläufer waren
nicht am Start , da sie sich derzeit in Rußland be¬

finden .

Reue Weltrekorde im Schwimmen . In Newark
( USA ) erzielte der Amerikaner Vanderwege über
100 Aards Rücken in 1 : 04 Min . eine neue Welt¬
bestleistung . — Die amerikanische Schwimmerin
Cleonor Holm , welche bekanntlich zur Professionalin
erklärt worden war , wurde auf ihren Protest die

Amateureigenschast wieder zuerkannt . Jetzt hat fie
in Miami ( Florida ) über 15 $ Dards in 1 : 52 . 4 Min .
ihren Weltrekord verbessert .

Vcrclnsnadirlditcn
Allgemeiner Angestellten - Berband Reichender «,

Ortsgruppe Prag . Kanzlei : Narodni tr . 4, drit¬
ter Stock ; Amtstag : Mittwoch von 6 bis 8 Uhr
abends . — Jahresversammlung der Orts¬

gruppe am Mittwoch , den 9. Jänner , halb 8 Uhr
abends , im kleinen Saal der „ Urania " , Klimentska .
— Tschechischer Stenographiekurs
wird neu eröffnet . Anmeldungen bei der Ortsgrup -
penleitung . — Unser Ball findet am 2. März im

Heinesaal statt . — Di « Gruppe der Iung - Ange¬
stellten wird ihre Vollversammlung am 16 . 5 ' n-
ner ( Mittwoch ) um 8 Uhr abends in der Kanzlei ab -

Unfer Turnbetrieb beginnt wie¬
der am 7. Jänner in der
Turnhalle des Deuffchen . Real¬
gymnasiums in der Stepanskä .
Frauenturnen : Mon¬
tag und Donnerstag von >/z8
bis 9 Uhr . — Männer¬
turnen : Dienstag und Frei ¬

tag von /z8 bis 9 Uhr . — Kinderturnen :
Samstag von 3 bis 5 Uhr .

Deuffche Bolkssinggemeinde . Da am
Dienstag , den 8. Jänner , das
Uebungslokal anderweitig besetzt ist ,
war es notwendig , die für diesen Tag
angesetzte Uebungsstunde auf Frei ¬
tag , den 11 . Jänner , zu verlegen .

SPD . - Emigrantrn ! Freitag >/r4 Uhr Arbeits¬
gemeinschaft : Parteiprogramme .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ Aergert nicht den Großpapa " ( Vl .

Burian — Tsch ) — Alfa : „ Die wilde Last " —
Apwn : „ Moskauer Rächte " ( Annabclla , H. Baur —
Fr . ) — Beräuek : „ Mutter KraLmarka " ( Tsch . ) —

Fknix : „ Polenblut " ( Tsch . ) — Flora : „ Mutter
Kraömerka " ( Tsch . ) — Hvezda : „ Aergert nicht den
Großpapa " ( Burian — Tsch . ) — Julis : „ Mos¬
kauer Nächte " ( Fr . ) — Kinema , B. - Th . : Journale ,
Groteske , Reportage . M hab 2 bis viertel 8 Uhr . »—
Koruna : „ Der Dämon " — Kotva : „ Frigo , der Löwe
von Paris " ( B. Keaton — Fr . ) — Luccrna :

„ Frigo , der LAve von Paris " ( B. K e a t o n —

Fr . ) — Metro : „ Nocturna " ( Regie G. Machaty
D. ) — Olympia : „ Ein Walzertraum " ( Fr . ) —

Praha : „ Der Dämon " — Radio : „ Bei uns in Kräh¬
winkel " — ( Tsch . ) — Alma : „ Bei uns in Kräh¬
winkel " ( Tsch . ) — Bajkal : „ Mutter Kracmerka "
( Tsch . ) — Beseda : „ Maskerade " ( D. ) — Favorit :

„ D ietreueNymphe " ( E. ) — Stirn : „ Bengal " .

Literatur
Sammlung gemeinnütziger Vorträge . Heraus¬

gegeben vom „ Deutschen Verein zur Verbreitung ge¬
meinnütziger Kenntnisse " , Dr . Oskar Schürer :
Die Kaiserpfalz Eger . Ihr polittfches und
künstlerisches Schicksal . Preis Kc 3. 50 . Im Rahmen
der Vorträge zur Kunde des Sudetendeutschtums ver¬
öffentlicht der Verein die Geschichte eines historischen
Bauwerkes . Der bekannte Kunsthistoriker , Dr .
Oskar Schürer , der mit der Herausgabe eines großen
Werkes über diese Pfalzen beschäftigt ist , hat im
vorliegenden Heftchen eine zusammengedrängte
Uebersicht über die polittschen Verhältnisse , die Ent¬
wicklung , Ausgestaltung und die Wechselfälle der Ge¬
schichte der hohenstaufschen Pfalz in Eger , der älte¬
sten Pfalz auf tschechoslowakischem Boden , gegeben .
Die Darstellungen dieses bekannten Fachmannes
werden von einer Reihe ergänzender Bilder beglei -
tet , so daß sich jeder aus der kurzen , jedoch verhält¬
nismäßig reichen Veröffentlichung ein Bild über die
Geschichte dieses Bauwerkes machen kann .
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